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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

Energieverbrauch 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

1000 
Mill. Std. 
Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

Miii. DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

1000 t SKE 

1000 
Mill. Std. 
Miii.DM 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. DM 
Auftragseingang 3 Mill. DM 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau 
Nichtwohnbau 

Wohnungen 
1 000 m 3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer} Meßziffer 1986 ";,. 100 

Gastgewerbe 

Umsatz (elnschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 = 100 

Fremdenverkehr 5 

Ankünfte 
Übernachtungen 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Außenhandel 

Ausfuhr 

Kredite 6 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite 
mittel- und langfristige Kredite 7 

1000 
1000 

Anzahl 

Miii . DM 

Miii.DM 
Miii.DM 

1} Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur 
Methode s1ehe Statistischen Bericht E I 1 

2} Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II 1 
3} Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4} Nur Ernchtung neuer Gebäude 

Jüngster Monat Monatsdurchschnitt 

absolut Veränderung absolut 
zum Vorjahr 

Veränderung 
zum Vorjahr 
(gleiche Zeit) (gleicher Monat) 

in% in% 

September 1987 Januar bis September 1987 

166 2,1 164 1,6 
16 0.9 15 1,7 

552 + 1,9 549 + 1,8 

3290 4,3 2930 2,7 
2549 0,5 2 262 3,9 

741 - 15,2 667 + 1,6 

1 768 + 3,3 1 677 + 4,3 
1 284 + 9,6 1 170 + 5,4 

485 - 10,3 507 + 1,7 

191 + 19,9 

40 4,1 38 4,4 
5 4,1 4 8,5 

119 1,1 96 3.1 

464 -41,6a 284 - 17,4 /1 

270 + 2,1 209 - 6,5 

a) dun·lt Gmßatlftm~:tm I uryohr brC'IItflußt 

726 
562 

-24,8 
+ 1,4 

Juli 1987 

114,8 + 9,1 

148,7 

474 
3296 

+ 2,5 

+ 0,5 
0,0 

September 1987 

99 421 - 1,8 

August 1987 

677,7 - 11,3 

8 589 
48 371 

- 10,8 
+ 4,0 

593 - 13,6 
420 + 12,6 

Januar bis Juli 1987 

99,8 + 3,7 

98,3 

255 
1 398 

+ 2,0 

1,5 
+ 1,4 

Januar bis September 1987 

112 096 - 3,6 

Januar bis August 1987 

832,6 + 7,1 

9054 
47 772 

9,1 
+ 4,1 

5} ln Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten 
(einschließlich Jugendherbergen; ohne Campmgplätze) 

6} an inländische Unternehmen und Private. ab 1 1 1986 
einschließlich Ralffelsenbanken 

7} einschließlich durchlaufender Kredite 
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STATIST I SCHE 

MONATSHEFTE 
S C H LE S WI G- H OL S T E I N 

39. Jahrgang Heft 12 Dezember 1987 

Aktuelle Auslese 

Fremdenverkehr weiterhin 
auf hohem Niveau 

Das Beherbergungsgewerbe in Schleswig­
Holstein kann mit der Fremdenverkehrssaison 

1987 zufrieden sein. Zwar kamen weniger Gäste als 1986 
nach Schleswig-Holstein, die Einbußen hielten sich aber in 
Grenzen. In den ersten neun Monaten 1987 registrierten die 
Beherbergungsstätten mit 9 und mehr Betten 2,6 Mill. Gä­
steankünfte und 14,9 Mill. Übernachtungen. Das sind jeweils 
1 % weniger als im entsprechenden Vorjahreszeitraum - an­
gesichts des schlechten Wetters ein passables Ergebnis. 

Die Mehrzahl der Gemeindegruppen verbuchte geringere 
Gäste- und Übernachtungszahlen als im Vorjahr. Überdurch­
schnittlich stark nahm das Übernachtungsaufkommen in den 
Erholungsorten und Nordseebädern Oeweils - 3 %) sowie 
in den Heilbädern (- 2 %) ab. Auch an der Ostsee wurden 
weniger Übernachtungen gezählt (- 1 %); der Rückgang 
war allerdings geringer als an der Nordsee Mehr Gäste ka­
men in die Luftkurorte ( + 3 %), sie bescherten den Luft­
kurorten dennoch nur einen leichten Anstieg der Über­
nachtungszahl. Am besten schnitten die sonstigen Berichts­
gemeinden ab. Sie verzeichneten 3 % mehr Gäste und 
4 % mehr Übernachtungen. Zu dieser Gruppe gehören 
auch die Großstädte Kiel und Iiibeck (ohne Travemün­
de), die zusammen fast 5 % mehr Übernachtungen er­
zielten. 

Die Campingplätze des Landes besuchten in diesem Jahr 
deutlich weniger Gäste als im Vorjahr. In den ersten neun 
Monaten 1987 wurden 2,2 Mill. Gäste mit 10,2 Mill. Über­
nachtungen gezählt. Das sind 6 % weniger Gäste und 7 % 

weniger Übernachtungen als in den ersten neun Monaten des 
Jahres 1986. Einbußen erlitten die Campingplätze vor allem 
beim Durchgangsverkehr. So war die Zahl der Durchgangs­
gäste um 13 %, die Zahl der Übernachtungen dieser Gäste­
gruppe um 14 % niedriger als 1986. 

Obst- und Gemüseernte -
'""'-~ ~ Die Obsterträge fielen 1987 deutlich geringer 
~ aus als im Vorjahr, auch die Erträge an 

Herbst- und Spätgemüse gingen kräftig zurück. Dies ist das 
Ergebnis der endgültigen Schätzung der amtlichen Ernte· 
berichterstatter. Der wesentliche Grund für diese Entwick­
lung ist das anhaltend naßkalte Wetter in diesem Sommer. 

Im Marktobstbau wurden gut ein Zehntel weniger Äpfel, 
doch von überwiegend guter Qualität geerntet. Die Birnen­
ernte war um etwa ein Drittel kleiner als 1986. In den Haus­
und Kleingärten war der Ertrag bei den Äpfeln sogar um 
die Hälfte, bei den Birnen um ebenfalls ein Drittel und bei 
den Pflaumen/Zwetschen um ein Viertel geringer als 1986. 

Bei den Kohlarten, die mehr als die Hälfte der Gemüsean­
baufläche einnehmen, verringerte sich der Hektarertrag um 
durchschnittlich ein Drittel, nur beim Grünkohl wird das 
vorjährige Ertragsniveau erreicht. Weil gleichzeitig auch die 
Anbaufläche zurückgegangen ist, war die Erntemenge an 
I !erbst- und Dauerkohl nur etwa halb so groß wie 1986. Mit 
Ausnahme von Dauerwirsing und SpäLkohlrabi, deren An­
baufläche ausgeweitet worden ist, gab es auch bei den ande­
ren Herbst- und Spätgemüsearten wesentlich kleinere 
Erntemengen als im Vorjahr. 
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Die Landtagswahl am 13. September 1987 

Wahlrecht 

Das Landtagswahlrecht ist gegenüber der Landtags­
wahl 1983 umfassend novelliert worden. Das Landes­
wahlgesetz (LWahiG) ist durch das Gesetz vom 
13. März 1985 (GVOBI. Schi.-H. S. 98) geändert wor­
den, und es gilt die Fassung der Bekanntmachung vom 
30. Mai 1985 (GVOBI. Schi.-H. S. 135). Die Landeswahl­
ordnung (LWO) ist am 6. November 1986 (GVOBI. 
Schi.-H. S. 223) neu erlassen worden. 

Die Änderungen betreffen nicht das Wahlsystem, son­
dern nur die Wahltechnik. Aus wahlstatistischer Sicht 
sind folgende Änderungen bedeutsam: 

Wahlbezirk: Der Begriff .Stimmbezirk" ist durch den Begriff 
,.Wahlbezirk" ersetzt worden. Damit gilt in 
Schleswig-Holstein für die kleinste Gliederung 
des Wahlgebietes bei allen Wahlen ein einheit­
licher Terminus. 

Briefwahl: Für die Feststellung der Briefwahlergebnisse 
sind nicht mehr besondere Briefwahlvorstände 
auf Wahlkreisebene, sondern - wie bei der 
Kommunalwahl - die Wahlvorstände in den 
Wahlbezirken zuständig. Dadurch liegen -bis 
auf wenige Ausnahmen - für alle Gemeinden 
Wahlergebnisse einschließlich Briefwahl vor. An­
dererseits ist eine getrennte Auswertung der 
Briefwahl nicht mehr möglich. 

Zugelassene Parteien und Bewerber 

An der Wahl zum 11. Schleswig-Holsteinischen Land­
tag beteiligten sich neun Parteien und ein Einzelbe­
werber. Es sind dies folgende Parteien: 

CDU Christlich Demokratische Union Deutschlands 
SPD Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
GRÜNE DIE GRÜNEN 
F.D.P. Freie Demokratische Partei 
S&# Südschleswigscher Wählerverband 
DKP Deutsche Kommunistische Partei 
FSU FREISOZIALE UNION - Demokratische Mitte -
ÖDP Ökologisch-Demokratische Partei 
UWSH Unabhängige Wählergemeinschaft Schleswig-Holstein 

Die angeführte Reihenfolge richtet sich bei den Par­
teien, die an der letzten Landtagswahl beteiligt waren 
- das sind die ersten sieben Parteien -, nach den 
1983 erhaltenen Stimmen. Die übrigen Parteien schlie-

Ben sich in alphabetischer Reihenfolge des ausge­
schriebenen Parteinamens an, und zum Schluß kommt 
der Einzelbewerber. 

Voraussetzung für die Teilnahme der Parteien ist, daß 
sie mit mindestens einem für sie in Schleswig-Holstein 
gewählten Abgeordneten im Bundestag oder Landtag 
vertreten sind- das trifft für CDU, SPD, GRÜNE, F.D.P. 
und SSW zu - oder daß sie die Beteiligung an der 
Wahl rechtzeitig anzeigen und der Landeswahlaus­
schuß ihre Parteieigenschaft feststellt. 

Die teilnehmenden Parteien können Kreiswahlvor­
schläge und Landeslisten aufstellen. Über ihre Zulas­
sung entscheidet der jeweilige Kreiswahlausschuß bzw. 
der Landeswahlausschuß. Neben bestimmten forma­
len Voraussetzungen, die alle Parteien einhalten müs­
sen, haben die Parteien, die mit keinem Abgeordneten 
im Bundestag oder Landtag vertreten sind, mindestens 
einhundert Unterstützungsunterschriften je Wahlkreis 
und die Landesliste vorzulegen. Das gilt auch für den 
Einzelbewerber. 

Bis auf die FSU und den Einzelbewerber, der dies nicht 
konnte, hatten alle Parteien eine Landesliste aufgestellt. 
ln allen Wahlkreisen kandidierten CDU, SPD, GRÜNE, 
F.D.P., DKP und UWSH, während der SSW wie bisher 
in 14 Wahlkreisen und die ÖDP in sieben Wahlkreisen 
gewählt werden konnten. Die FSU trat nur im Wahlkreis 
27 (Kiel-West) und der Einzelbewerber im Wahlkreis 1 
(Fiensburg-West} an. 

Insgesamt bewarben sich 366 Kandidaten um die 74 
Landtagssitze. Damit hatte jeder fünfte Bewerber eine 
Chance, einen Sitz zu erringen. Nicht ganz vier Zehn­
tel der Bewerber, nämlich 137, waren sowohl in einem 
Wahlkreis als auch auf der Landesliste ihrer Partei auf­
gestellt. Beim SSW standen alle Wahlkreisbewerber 
auch auf der Landesliste und bei der SPD 43 von 44. 
Bei der DKP waren es dagegen nur 3 von 44 und bei 
den GRÜNEN 10 von 44. Die Landeslisten von SPD 
(61} und SSW (15) wiesen eine größere Zahl von Be­
werbern auf, als sie Wahlkreiskandidaten aufgestellt 
hatten. Die größte Zahl von Bewerbern hatten CDU und 
GRÜNE mit jeweils 63 aufgeboten, gefolgt von der SPD 
mit 62 und der DKP mit 59. Setzt man die aufgestell­
ten mit den gewählten in Beziehung, so kamen von den 
SPD-Bewerbern 58 % zum Zuge, von denen der CDU 
52 %, von denen der F.D.P. 9 % und von denen des 
ssw 7%. 
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58 der 74 Abgeordneten des bisherigen Landtages wa­
ren wieder aufgestellt worden. Die CDU benannte 30 
der 39 Abgeordneten erneut, die SPD 27 der 34, und 
der einzige SSW-Abgeordnete trat wiederum an. 

Die meisten Bewerber, nämlich 130 oder gut ein Drit­
tel aller, waren zwischen 40 und 50 Jahre alt. Die 
nächststarkste Gruppe stellten die 30- bis 39jährigen 
mit 89 oder fast einem Viertel. Unter 21 Jahre alten wa­
ren drei Bewerber und über 69 sieben Bewerber. Je­
der vierte Bewerber war eine Frau. Ihre Zahl hat sich 
gegenüber 1983 von 73 auf 95 erhöht. Den größten 
Frauenanteil wies die DKP mit 37% vor den GRÜNEN 
mit 35 % auf. Bei der UWSH waren es dagegen nur 
9%. 

Wahlberechtigte 

Zur Landtagswahl am 13. September 1987 waren 2,035 
Mill. Schleswig-Holsteiner wahlberechtigt, das sind 
nicht ganz 70 000 oder 3,5 % mehr als 1983. Ohne die 
sogenannten Jungwähler, also solche Personen, die 
nach dem 13. März 1983 über 18 Jahre alt geworden 
sind, wäre ein Rückgang eingetreten. Sie machen näm­
lich rund 165 000 oder 8% der Wahlberechtigten aus. 
Da die Spitze der geburtenstarken Jahrgänge über­
schritten ist, dürfte die Zahl der Wahlberechtigten zu­
künftig zurückgehen. 

Die Frauen sind weiterhin in der Überzahl. Sie stellen 
gut 1 Mill. oder 53 %der Wahlberechtigten. Das ist auf 
die älteren Jahrgänge zurückzuführen, bei denen die 
Frauen ein deutliches Übergewicht haben. 

ln den mittleren und jüngeren Jahrgängen sind die An­
teile der Geschlechter ausgeglichen, oder die Männer 
überwiegen. So macht der Frauenanteil unter den über 
60 Jahre alten Wahlberechtigten fast 64 % aus, wäh­
rend er sich bei den unter 40 Jahre alten auf 49 % be­
läuft. 

ln den Wahlkreisen haben sich erwartungsgemäß ab­
weichende Entwicklungen gegenüber 1983 ergeben, 
obwohl die Zahl der Wahlberechtigten in den weitaus 
meisten Wahlkretsen zugenommen hat. Nur im Wahl­
kreis 29 (Kiel-Ost) und in drei der vier Lübecker Wahl­
kreise ging sie zurück. Am größten war die Zunahme 
in den Wahlkreisen 40 (Norderstedt) mit 9,8 % , 23 
(Segeberg-West) mit 8,7 % , 34 {Eutin-Süd) mit 8,1 % 
und 43 {Reinbek) mit 8,0 % . 

Im Landesdurchschnitt wohnen in einem Wahlkreis 
46 259 Wahlberechtigte. Im kleinsten (29 Kiel-Ost) sind 

es 34 843, also 11 416 oder 24,7 Ofi> weniger als im 
Durchschnitt, und im größten (23 Segeberg-West) 
57 174, also 10 915 oder 23,6 % mehr als im Durch­
schnitt. 

Wähler 

Die Wahlbeteiligung war so niedrig wie lange nicht 
mehr bei Landtagswahlen. Am 13. September gaben 
1,56 Mill. Schleswig-Holsteiner oder 76,6 Ofi> aller Wahl­
berechtigten ihre Stimme ab. Nur 1947 (69,8 %), 1962 
(70,1 %) und 1967 (74,1 Ofi>) war sie niedriger gewesen. 
Bei den letzten drei Landtagswahlen hatte die Quote 
über 80 % gelegen. Anstelle von knapp 300 000 bei 
der vorherigen Wahl sind dieses Mal 476 000 Perso­
nen ntcht zur Wahl gegangen. 

Wahlbeteiligung bel Landtagswahlen 0~1 $Qt lA S H 

65 ---

~ - --------------------------------

Die wahlstatistischen Auszählungen zeigen, daß die 
Wahlbeteiligung bei Männern und Frauen fast gletch 
war. ln den einzelnen Altersgruppen war ste aber recht 
unterschiedlich. Bei den 25- bis 39jährigen und den 45-
bis 49jährigen gingen die Frauen häufiger zur Wahl und 
bei den 18- bis 20jährigen und den 50 Jahre und älte­
ren die Männer. Am wahlfreudigsten waren wie vor vier 
Jahren die 60- bis 69jährigen Männer (87,1 %) und am 
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wahlmüdesten die 21- bis 24jährigen Männer und 
Frauen (56,3 %). 

Die Wahlbeteiligung ist in allen Altersgruppen gegen­
über 1983 zurückgegangen, und dabei vor allem in den 
jüngeren. Sie ist also in den Jahrgängen, die sich schon 
1983 unterdurchschnittlich an der Wahl beteiligten, am 
kräftigsten gesunken. Besonders hoch war der Rück­
gang bei den 21- bis 24jährigen mit 15,1 Prozentpunk­
ten. Demgegenüber machte der Rückgang unter den 
schon immer wahleifrigsten, den 60- bis 69jährigen, nur 
4,7 Punkte aus. Die allgemeine Tendenz, daß die Wahl­
beteiligung mit steigendem Alter wächst, hat sich, wie 
das Bild zeigt, dadurch weiter verstärkt. 

85 

Schlußlicht, und die Spitze nimmt der Wahlkreis 14 
(Rendsburg-Ost) mit 83,1 % ein, gefolgt von 30 (Piön­
Nord) mit 82,8 % und 31 (Piön-Süd) mit 81,7 %. Ge­
genüber 1983 haben hier die Wahlkreise 30 und 31 die 
Plätze getauscht. Die Wahlbeteiligung ist in den kreis­
freien Städten niedriger als in den Kreisen. Die Wahl­
beteiligung ist in allen Wahlkreisen gegenüber 1983 
zurückgegangen. Am größten war der ROckgang in 40 

Wahlberechtigte und Wähler 1987 

Wahlkreis 

1 Flansburg-West 
2 Flansburg-Ost 
3 Flensburg-Land 
4 Südtondem 

5 Husum·land 
6 Husum-Eiderstedt 

Wahl­
be rech· 

tlgte 

44 460 
39 792 
41 518 
37 464 

Wähler 

Anzahl ln % dagegen 
1983 
in% 

31 608 71,1 80,8 
30 872 77,6 86,2 
32 661 78,7 86,5 
27 558 73,6 81,2 

32 405 77,1 85,0 
32 329 76,3 83,7 

1983 7 Schleswig·West 
8 Schleswig 

42017 
42 265 
47969 
46 565 

38 097 79,4 86,8 
36 268 77,9 84,4 

BO 9 Eckernförde 
10 Dithmarschen-Nord 

75 

1987 11 Dithmarschen-Süd 
12 Randsburg-West 

70 

65 

60 

50 

Wahlbeteiligung 
belden 

Landtagswahlen 1983 und 1987 
nach dem Alter 

I I I I I H I I I I II I I II I I I I I I I I I II II I I I I I I I I I I I J l I t I I l I I I l I I I I I I 

18 21 26 30 36 40 45 50 60 10 

18 21 25 
bis bis bl1 
20 2~ 29 

so 35 
bil biS 
3-4 39 

Ah& in .Jahren 

40 45 
bb bb 
44 49 

Altersgruppen 

50 
bis 
59 

60 
bb 
69 

70 Jahr• 
und ilt11 

ln der Wahlbeteiligungsskala nehmen immer wieder 
dieselben Wahlkreise die Spitze und das Ende ein. Der 
Wahlkreis '31 (Lübeck-Mitte) ist mit 66,4 % wie 1983 das 

13 Randsburg 
14 Randsburg-Ost 
15 NeumOnster-Nord 
16 Steinburg-Ost 

17 Steinburg-Süd 
18 Elmshorn 
19 Plnneberg-Eibmarschen 
20 Pinneberg 

21 Pinneberg-Nord 
22 Sageberg-Ost 
23 Sageberg-West 
24 Neumünster 

25 Klei-Nord 
26 Kiel-Mitte 
27 Kiel-West 
28 Kiei·Süd 

29 Kiel-Ost 
30 PIOn-Nord 
31 PIOn-Süd 
32 Oldenburg 

33 Eutln-Nord 
34 Eutin·SOd 
35 LObeck-Ost 
36 LObeck-Süd 

37 LObeck-Mitte 
38 LObeck-Nord 
39 Stormam 
40 Norderstadt 

41 Lauenburg-Ost 
42 Lauenburg-Süd 
43 Reinbek 
44 Ahrensburg 

Schleswlg-Holstein 
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46 682 
43 526 
45 112 
46 655 

42 909 
53472 
46030 
43 762 

38 278 
51 797 
48 708 
51 851 

53 217 
55643 
57174 
40 252 

38176 
36046 
36 532 
41 454 

34843 
47 277 
45 695 
44744 

50 199 
52 919 
45 775 
41 637 

37 592 
45 335 
55 755 
52 723 

55 520 
55 695 
56 849 
~498 

2 035 382 

36 716 78,7 85,8 
33 718 77,5 85,1 
35 497 78,7 85,1 
36 945 79,2 88,5 

32 425 75,6 84,4 
44 409 83, 1 88,1 
35 941 78,1 85,7 
32 454 74,2 83,0 

30173 78,8 
38 815 74,9 
37 213 76,4 
38 621 74,5 

41 295 77,6 
42 143 75,7 
42 595 74,5 
28 712 71 ,3 

88,1 
84,9 
86,4 
85,1 

88,9 
84,7 
84,2 
81 ,1 

30 217 79,2 85,7 
28 194 78,2 85,1 
26 701 73,1 81,0 
31 163 75,2 83,4 

24 628 70,7 80,0 
39 163 82,8 87,9 
37 318 81 ,7 88,0 
34 970 78,2 85,1 

39 518 78,7 
41 104 77,7 
34 189 74,7 
32 008 76,9 

24 978 66,4 
31 951 70,5 
43 581 78,2 
38 192 72,4 

43 660 78,6 
42 544 76,4 
43 832 77,1 
41 961 78,4 

1 559 330 76,6 

88,0 
85,7 
83,7 
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(Norderstedt) mit 11,4 Punkten sowie 38 (Lübeck-Nord) 
mit 11,2 Prozentpunkten und am geringsten bei den bei­
den Spitzenreitern 14 (Rendsburg-Ost) mit 5,0 Punk­
ten sowie 30 (Piön-Nord) mit 5,1 Punkten. 

Von der Briefwahl haben dieses Mal deutlich mehr 
Wähler Gebrauch gemacht als bei allen bisherigen 
Landtagswahlen. Bei der Landtagswahl 1983 sind es 
160 000 gewesen und jetzt 209 000, das sind 13,4% 
aller Wähler gegenüber 9,6 % vor vier Jahren. Über das 
Wahlverhalten der Briefwähler läßt sich keine Aussage 
machen, da sie nicht mehr getrennt ausgezählt werden. 

ln den Wahlkreisen streut der Briefwähleranteil zwi­
schen 8,8 und 22,3 % . Der Höchstwert wurde im Wahl­
kreis 26 (Kiel-Mitte) erreicht. Dieser Wahlkreis gehörte 
auch 1983 mit 15,0 % zur Spitzengruppe. Die nächst­
höchsten Anteile weisen die Wahlkreise 36 (Lübeck­
Süd) mit ~7,7 % und 43 (Reinbek) mit 17,6 % auf. Am 
geringsten sind die Anteile in den Wahlkreisen 5 
(Husum-Land) mit 8,8 % und 7 (Schleswig-West) mit 
9,6 %. Nur im Wahlkreis 4 (Südtondern) ist der Brief­
wähleranteil gegenüber 1983 zurückgegangen (von 17,8 
auf 15,8 %). Dieser Wahlkreis wies damals den höch­
sten Anteil im Lande auf. 

Ungültige Stimmen 

Die Zahl der St1mmen, die für ungültig erklärt werden 
mußten, war bei dieser Wahl fast doppelt so groß wie 
vor vier Jahren. Dabei muß allerdings beachtet werden, 
daß die Zahl1983 besonders niedrig war. Die Zahl von 
9 300 ungültigen Stimmen oder 0,6 % der abgegebe­
nen St1mmen entspricht dem langjährigen Durch­
schnitt. Wie eine Sonderuntersuchung in den für die 
wahlstatistischen Auszählungen ausgewählten Wahlbe­
zirken zeigt, sind es überwiegend bewußt ungültige 
Stimmen. 

Fast sechs Zehntel der ungültigen Stimmen mußten 
nämlich für ungültig erklärt werden, weil der Stimmzet­
tel leer oder ganz durchgestrichen war oder weil zu­
sätzliche Eintragungen vorgenommen worden sind. Ein 
Viertel der Wähler mit ungültiger Stimme machten zwei 
Kreuze auf ihrem Stimmzettel. Hier kann man unter­
stellen, daß eine Verwechslung mit der Bundestagswahl 
vorliegt. 

Verteilung der gültigen Stimmen 

Durch die niedrigere Wahlbeteiligung und die höhere 

gen Stimmen um über 112 000 oder fast 7 % gegen­
über 1983 zurückgegangen. Deshalb konnte, wie noch 
zu zeigen sein wird, selbst ein Stimmenrückgang für 
eine Partei einen höheren Stimmenanteil als 1983 be­
deuten. 

Die beiden großen Parteien verloren Stimmen gegen­
Ober 1983. Bei der CDU war der Verlust jedoch so hoch, 
daß auch ihr Stimmenanteil zurückging, während die 
SPD diesen verbessern konnte. Die CDU verschlech­
terte sich um 154 000 Stimmen oder 6,4 Prozentpunkte 
auf 42,6 %. Sie kam auf 660 484 Stimmen und erhielt 
damit weniger als bei den vier vorangegangenen Land-

Stlnsmen•ntelle 1111 Llndt111W1hlen filr CDU, SPD, F.D.I'. 
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tagswahlen. Das trifft auch für den Stimmenanteil zu. 
Die SPD erhielt mit 701 124 Stimmen zwar fast 26 000 
Stimmen weniger als 1983, ihr Anteil stieg aber um 1,5 
Punkte auf 45,2 %. Die SPD erzielte von der Anzahl 
her ihr zweitbestes Ergebnis aller Landtagswahlen in 
Schleswig-Holstein und vom Anteil her sogar ihr 
bestes. Die beiden großen Parteien erhielten zusam­
men 1 361 608 oder 87,8 % der gültigen Stimmen und 
damit weniger als 1983 (92,7 %). 

Die GRÜNEN erreichten den Einzug in den Landtag 
nicht. Sie erhöhten zwar ihre Stimmenzahl um 1 000 
auf 60 408, ihr Stimmenanteil blieb aber mit 3,9 % 
( + 0,3 Punkte) deutlich unter der 50/o-Grenze. Rechnet 
man die 1983 kandidierenden Grünen Demokraten 
hinzu, so verschlechterten sie sich sogar, nämlich um 
fast 500 Stimmen. 

Die F.D.P., die 1983 einen starken Einbruch erlebt hatte, 
konnte sich kräftig verbessern. Sie hat ihre Stimmen­
zahl auf 81 113mehr als verdoppelt, und ihr Anteil stieg 
von 2,2 % auf 5,2 %. Sie schaffte damit den Wieder­
einzug in den Landtag. Sie übersprang die 50/o-Grenze 
um knapp 4 000 Stimmen. Vor vier Jahren wäre sie mit 
dieser Stimmenzahl gescheitert. Sie wäre auf 4,9 % der 
gültigen Stimmen gekommen. 

Der SSW konnte sich ebenfalls verbessern. Er bekam 
1 500 Stimmen mehr als 1983 und erreichte 23 316 oder 
1,5% der gültigen Stimmen. Das sind mehr, als er bei 
den vier vorangehenden Landtagswahlen erreicht hat. 
Um an der Sitzverteilung teilnehmen zu können, hät­
ten ihm 19 476 Stimmen gereicht, also 3 840 weniger, 
als er tatsächlich bekommen hat. Der SSW unterliegt 
bekanntlich nicht der 50/o-Kiausel. Zum Einzug in 
den Landtag genügt es ihm, die letzte bei der Sitz­
verteilung zu berücksichtigende Teilungszahl nach dem 
d'Hondt'schen Höchstzahlenverfahren mit seiner Stim­
menzahl zu erzielen. 

Die erstmals kandidierende UWSH errang 20 628 oder 
1,3 % der gültigen Stimmen. Die DKP kam auf 2 338 
Stimmen oder 0,2 % , die FSU auf 39 Stimmen, die 
ÖDP auf 556 Stimmen und der Einzelbewerber auf 30 
Stimmen. 

Die schon erwähnten wahlstatistischen Auszählungen 
zeigen, daß die Verluste der CDU gegenüber 1983 bei 
den Männern größer waren als bei den Frauen. Unter 
den Männern verlor sie über sechs Prozentpunkte ih­
res Stimmenanteils und unter den Frauen nicht ganz 
fünf. Die CDU wurde dadurch noch etwas häufiger als 
bisher von Frauen (43,7 %) als von Männern (41 ,3 %} 
gewählt. Die Männeranteile sind jedoch unter den jüng-

sten und jüngeren Wählern höher als die der Frauen. 
Die CDU mußte sowohl bei den Männern als auch bei 
den Frauen in allen Altersgruppen Stimmeneinbußen 
hinnehmen. Faßt man beide Geschlechter zusammen, 
so waren sie unter den 35- bis 44jährigen mit mehr als 
zwölf Prozentpunkten am größten und unter den 18- bis 
24jährigen mit gut einem Punkt am geringsten. Auch 
bei den 60 Jahre und älteren konnte die CDU ihren 
Stimmenanteil fast halten. Das ist auch die einzige Al­
tersgruppe, in der die CDU über die absolute Mehrheit 
(53,0 %) verfügt. Vor vier Jahren ist das außerdem noch 
bei den 45- bis 59jährigen der Fall gewesen. 

Die CDU wurde zwar weiterhin häufiger von älteren als 
von jüngeren Wählern gewählt, ihre Anteile stiegen je­
doch nicht mehr durchgehend mit wachsendem Alter. 
Der Anteil unter den 25- bis 34jährigen ist deutlich ge­
ringer (29,1 %) als unter den 18- bis 24jährigen (34,6 %). 

Die Stimmengewinne der SPD sind allein auf die Män­
ner zurückzuführen. Während der SPD-Anteil an den 
Wählerinnen nahezu unverändert geblieben ist, wuchs 
er bei den Männern um nicht ganz einen Prozentpunkt. 
Dadurch liegt die SPD in der Gunst der Männer wie­
der leicht vor der der Frauen (45,7% : 44,9 %). Vor vier 
Jahren war es erstmals umgekehrt gewesen. Die 18-
bis 34jährigen Frauen stimmten aber weiterhin häufi­
ger für die SPD als die entsprechenden Männer. 

Der Vergleich mit 1983 ergibt in den Altersgruppen, 
wenn man Männer und Frauen zusammenfaßt, ein un­
einheitliches Bild. Bei den 18- bis 24jährigen und den 
60 Jahre und älteren Wählern gingen die SPD-Anteile 
zurück, bei den 25- bis 34-- sowie den 45- bis 59jährigen 
blieben sie unverändert, und bei den 35- bis 44jährigen 
stiegen sie deutlich um 6 Prozentpunkte. Dadurch ver­
einigte die SPD fast die Hälfte aller Stimmen dieser Al­
tersgruppe auf sich. Unter den 25- bis 34jährigen 
verteidigte sie die absolute Mehrheit, während sie diese 
unter den 18- bis 24jährigen verlor. Am relativ schlech­
testen schneidet die SPD nach wie vor bei den älte­
sten Wählern ab. 

Die GRÜNEN konnten ihren Stimmenanteil nur unter 
den Frauen gegenüber 1983 verbessern, während er 
unter den Männern unverändert blieb. Dadurch ist er 
jetzt bei beiden Geschlechtern gleich. ln drei Alters­
gruppen ergaben sich signifikante Veränderungen: Bei 
den 18- bis 24jährigen ging der Anteil der GRÜNEN um 
rund zwei Prozentpunkte zurück, und bei den 25- bis 
34- sowie 35- bis 44jährigen stieg er in dieser Höhe. 
Das hatte zur Folge, daß der bisherige Trend, daß die 
Stimmenanteile der GRÜNEN mit wachsendem Alter 
fallen, von den 25- bis 34jährigen unterbrochen wird. 
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Anteile der Partelen an den gültigen Stimmen nach Geschlecht und Altersgruppen 
Ergebnisse der wahlstatistischen Auszählungen der Landtagswahlen 

Altersgruppe Von 100 gültigen Stimmen entfallen auf 
in Jahren 

cou SPD 

1987 dagegen 1987 
1983 

Männer 

18-24 36,6 37,3 45,6 
25-34 29,7 36,5 52,5 
35-44 35,5 48,9 51,0 
45-59 44,8 51,0 44,2 
60 und älter 51 ,9 55,3 39,1 

Zusammen 41,3 47,4 45,7 

Frauen 

18-24 32,5 34,4 49,2 
25-34 28,4 36,7 53,9 
35 -44 39,6 50,4 48,3 
45-59 46,3 51,3 43,7 
60 und älter 53,7 55,0 39,2 

Zusammen 43,7 48,6 44,9 

Männer und Frauen 

18-24 34,6 35,9 47,3 
25-34 29,1 36,6 53,2 
35-44 37,5 49,6 49,7 
45-59 45,6 51,2 43,9 
60 und älter 53,0 55,2 39,2 

Insgesamt 42,6 48,0 45,3 

Diese stimmten häufiger (9,9 %) für die GRÜNEN als 
die jüngsten Wähler (8,8 %). Unter den 60 Jahre und 
älteren Wählern beläuft sich der Anteil der GRÜNEN 
weiterhin auf weniger als 1 %. 

Die F.D.P. wurde von allen Altersgruppen häufiger ge­
wählt als 1983. Unter den 18- bis 24jährigen und den 
45- bis 59jährigen war ihr Zuwachs am größten. Am be­
sten schnitt die F.D.P. in der letztgenannten Alters­
gruppe (6,1 %) ab. Sie wird nach wie vor etwas häufiger 
von Männern als von Frauen gewählt. 

Beim SSW und der UWSH sind keine deutlichen Un­
terschiede zwischen den Geschlechtern und Alters­
gruppen erkennbar. 

Wahlkreisergebnisse 

Sechs Zehntel oder 44 der 74 schleswig-holsteinischen 
Landtagsabgeordneten werden durch Mehrheitswahl in 
den Wahlkreisen gewählt und die übrigen 30 durch Ver­
hältniswahl aus den Landeslisten der politischen Par­
teien auf der Grundlage der im Land abgegebenen 

GRÜNE F.O.P. 

dagegen 1987 dagegen 1987 dagegen 
1983 1983 1983 

48,0 8,1 11,1 5,4 1,7 
52,1 9,6 7,5 4,8 2,1 
43,9 4,4 2,3 5,8 3,3 
43,6 1,2 1,5 6,5 2,5 
40,7 I 1,1 4,6 1,8 

44,9 3,9 3,8 5,5 2.4 

52,5 9,5 10,2 5,3 1,4 
53,3 10,2 6,5 4,7 1,9 
43,4 3,9 2,0 5,4 2,6 
44,3 1,7 1,5 5,6 1,8 
41,0 0,6 0,7 4,0 1,9 

45,2 3,7 2,9 4,9 2,0 

50,1 8,8 10,7 5,3 1,6 
52,7 9,9 7,0 4,7 2,0 
43,6 4,1 2,1 5,6 3,0 
43,9 1,5 1,5 6,1 2,2 
40,9 0,7 0,8 4,3 1,8 

45,0 3,8 3,3 5,2 2,2 

Stimmen und unter Berücksichtigung der in den Wahl­
kreisen erfolgreichen Bewerber. 

Wie seit 1958 konnten nur die CDU und die SPD Wahl­
kreiskandidaten durchbringen. Die CDU war in 16 Wahl­
kreisen erfolgreich und die SPD in 28. Für alle anderen 
Parteien war das Rennen um einen direkten Sitz aus­
sichtslos. Die CDU erhielt dort, wo sie den Wahlkreis­
sieger stellte, mindestens 40,9 % der gültigen Stimmen 
und die SPD 41,1 %. Der SSW kam dagegen im gün­
stigsten Wahlkreis auf 20,1 %, und alle anderen Par­
teien blieben überall mehr oder weniger deutlich unter 
10%. 

Die CDU mußte in allen Wahlkreisen Stimmenverluste 
hinnehmen, und auch ihre. Anteile gingen in allen Wahl­
kreisen gegenüber 1983 zurück. Sie verlor in 17 Wahl­
kreisen die Mehrheit an die SPD und stellt nur noch 
in 16 Wahlkreisen den Sieger. ln keinem von diesen er­
rang sie die absolute Mehrheit. Vor vier Jahren war dies 
noch in 17 Wahlkreisen der Fall gewesen. Am besten 
schnitt die CDU in den Wahlkreisen 12 (Rendsburg­
West) mit 49,7% (1983: 60,6 %), in 41 (Lauenburg-Ost) 
mit 49,2 % (54,7 O/o) und in 21 (Pinneberg-Nord) mit 
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ebenfalls 49,2% (54,1 %) ab. ln elf Wahlkreisen blieb 
die CDU unter einem Anteil von 40 % (1983: 3). Im 
Wahlkreis 29 (Kiel-Ost), in dem die CDU im Kampf um 
den Wahlkreissieg schon immer auf verlorenem Posten 
stand, rutschte sie sogar auf 28,2 % (1983: 33,7 %). 
Darüber hinaus macht der Vorsprung gegenüber der 

Verteilung der gOIUgen SUmmen 1987 

Wahlkreta Von den gültigen Stimmen entfallen auf 

CDU SPD 

Anzahl % dag. Anzahl 
1983 
% 

1 Flensburg-West 9 601 30,5 34,9 13 023 
2 Flensburg-Ost 12 254 39,9 46,6 12 847 
3 Flensburg-land 13 298 40,9 49,9 12 528 
4 SOdtondern 11 958 43,6 53,0 10 343 

5 Husum-Land 13 957 43.3 54,0 13 000 
6 Husum-Eiderstedt 12 271 38,1 46,1 14 617 
7 Schleswig-Wesl 18 258 48,2 58,8 13 992 
8 Schleswlg 14 211 39,3 46,7 16 455 

9 Eckernförde 14 922 40,9 48,2 17 112 
1 0 Dithmarschen-Nord 14 823 44,3 54,0 14 546 
11 Dilhmarschen-SOd 15 039 42,7 51,9 18 142 
12 Rendsburg-West 18 230 49,7 60,6 13 954 

13 Rendsburg 12 181 37,8 43,6 16 761 
14 Rendsburg-Ost 19 093 43.2 52.2 19 560 
15 NeumOnster-Nord 14 639 41,0 48.6 17 118 
16 Stetnburg-Ost 14 194 44.0 49,4 148n 

17 Steinburg-Süd 12 322 41,2 48.2 14 238 
18 Elmshorn 15 729 40,8 45.2 18 930 
19 P~nneberg-Eibmarschen 15 836 42,8 47,0 16 985 
20 Pinneberg 16 971 44.2 48,0 17 058 

21 Pinneberg-Nord 20 213 49,2 54,1 15 897 
22 Segeberg-Ost 19 865 47,5 55,8 16 996 
23 Segeberg-West 20 608 48,8 55,0 16 538 
24 Neumonster 11 433 40,0 45,5 14 808 

25 Klei-Nord 10 841 36,0 43,4 15 667 
28 Klei-Mitte 10 700 38,1 47,4 13 130 
27 Kiel-West 8 322 31,3 39,1 15 133 
28 Kiel-Süd 10 444 33,7 41,0 17 137 

29 Kiel-Ost 6 916 28,2 33.7 15 572 
30 PIOn-Nord 16 040 41,2 48,8 18 985 
31 PIOn-SOd 16 261 43,8 52,4 18 625 
32 Oldenburg 15 146 43,7 49,7 16 549 

33 Eulln-Nord 18 008 45,9 52.2 17 241 
34 Eutin-SOd 18 622 45,8 51.8 18 411 
35 LObeck-Ost 14 379 42,3 45,9 16 823 
38 Lübeck-5üd 13 739 43,2 47,5 14 815 

37 LObeck-Mtlte 9 159 38,9 40.6 13 192 
38 LObeck-Nord 12 378 39,0 42,0 16 863 
39 Stormarn 19 942 46,1 50.9 18 n9 
40 Norderstadt 16 334 43,0 48,9 17453 

41 Lauenburg-Ost 21 322 49,2 54,7 17 550 
42 Lauenburg-Süd 19 903 47,1 49,7 18 418 
43 Aeinbek 20 523 47,1 50,6 17 891 
44 Ahrensburg 19 603 47,0 51,6 16no 

Schteswlg-Hotstetn 660 484 42,6 49,0 701 124 

SPD nur in drei Wahlkreisen mehr als zehn Prozent­
punkte aus, während sie 1983 einen solchen in 13 
Wahlkreisen aufwies. Am größten ist er in den Wahl­
kreisen 12 (Rendsburg-West) mit 11,6 Punkten (1983: 
26,4) und 7 (Schleswig-West) mit 11,3 Punkten (25,0). 
Demgegenüber konnte sie die Wahlkreise 34 (Eutin-

GRÜNE F.D.P. 

% dag. Anzahl % dag Anzahl % dag. 
1983 1983 1983 
% % % 

41,4 41,3 1 313 4,2 3,3 985 3,1 1.3 
41,1 39,3 1 030 3,4 2,8 1 399 4,6 2,0 
38,5 35,3 1 146 3,5 2,9 1 406 4,3 1,6 
37,7 34,7 1 445 5,3 6,0 1 591 5,8 2,0 

40,3 36,0 1 033 3,2 3,7 1 829 5,7 2,0 
45.4 42,8 1 135 3,5 3,9 1 868 5,9 3,1 
36,9 33,8 1 119 3,0 3,1 1793 4,7 1,8 
45,6 42,4 1 053 2,9 3,3 1 560 4,4 1,9 

46,9 44,5 1 278 3,5 2,7 1 668 4,6 2,5 
43,4 40,9 910 2,7 2,81 957 5,8 2.2 
45,8 42,8 1 027 2,9 3,1 1 879 5,3 2,0 
38,1 34,2 1 310 3.6 2,9 2 006 5,5 1,9 

52,0 50,2 968 3.0 2,7 1 590 4,9 2.4 
44,3 41,3 1 743 3,9 3,1 2 917 8,8 2,6 
47,9 45.6 1 368 3,8 3,5 2 182 6,0 2,1 
46,1 44,7 1 209 3.7 3,4 1 505 4,7 2,0 

47,6 45,5 1 207 4,0 4,0 1 222 4,1 1.8 
49,1 47,9 1 606 4.2 4.2 1n8 4,6 2,4 
45,9 45,1 1 733 4,7 4,7 1 928 5,2 2,9 
44,4 44,2 1 728 4,5 4,8 2309 8,0 2,8 

38,7 38,1 1 548 3.8 4,2 2872 8,5 2,9 
40,7 38,6 1 503 3,6 2,9 2 667 6,4 2.4 
39,1 38,3 1 570 3,7 3,9 3063 7,3 2,8 
51,8 49,3 981 3,4 3,5 1 129 4,0 1,4 

52,0 50,1 1 258 4,2 3,4 17n 5,9 2,4 
46,7 44,3 2 223 7,9 5.2 1 802 6.4 2,7 
58,9 54,7 1 785 8,7 4,4 1 097 4,1 1,7 
55,3 53,1 1 521 4,9 3,8 1 578 5,1 2,1 

63.5 61,5 1 099 4,5 3,1 699 2.9 1.2 
48,8 46,2 1 404 3,6 3,1 2 092 5,4 2,1 
44,8 42,1 1 503 4,1 3,3 2 062 5,8 2,1 
47,7 46,0 997 2,9 2,4 1 434 4,1 1,6 

43.9 42,5 1 376 3,5 2.5 2 028 5,2 2,2 
45,1 43,5 1 213 3,0 2,2 2 189 5,4 2,2 
49,5 49,7 1 016 3,0 2,8 1 459 4,3 1,4 
46.6 46,4 1 373 4,3 3,7 1 529 4,8 2,1 

53,2 54,1 1 325 5,3 3,5 882 3.6 1.4 
53,1 53.5 996 3,1 2,8 1 168 3,7 1,4 
43,4 43,0 1 696 3,9 3,4 2 306 5.3 2.1 
45.9 45,7 1 545 4,1 5,0 2332 6,1 2.2 

40,5 39,6 1 495 3,4 3,5 2 316 5,3 2,1 
43,6 44,1 1 666 3,9 4,2 1 810 4,3 1,8 
41,0 41,6 1 926 4,4 5,0 2 913 6,7 2,7 
40,2 40,2 2 030 4,9 5.0 2 719 6,5 3,1 

45,2 43,7 60 408 3,9 3,8 81 113 5,2 2,2 
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Süd) mit einem Vorsprung von 211 Stimmen oder 0,5 
Punkten (1983: 8,3) und 10 (Dithmarschen-Nord) mit 278 
Stimmen oder 0,9 Punkten (1983: 13,1} nur knapp be­
haupten. 

Die Verluste der CDU streuen zwischen 10,9 Punkten 
(12, Rendsburg-West) und 2,6 Punkten (42, Lauenburg­
Süd). Neben dem erstgenannten Wahlkreis lagen sie 
noch in 5 (Husum-Land) mit 10,7 und 7 (Schleswig­
West) mit 10,6 über zehn Prozentpunkten. ln den Wahl­
kreisen mit überdurchschnittlich guter Ausgangslage 
mußte die CDU die größten Verluste hinnehmen, in de­
nen mit guter waren sie durchschnittlich, und in denen 
mit schlechterer waren sie unterdurchschnittlich. 

Die SPD hat, mit Ausnahme von 1947, noch nie so viele 
Direktmandate bei einer Landtagswahl gewonnen wie 
dieses Mal. Die SPD gewann 28 Wahlkreise und da­
mit über sechs Zehntel der 44. Sie nahm der CDU 17 
Wahlkreise ab. ln acht Wahlkreisen (1983: 7) verfügt sie 
über die absolute Mehrheit, und in 29 (Kiel-Ost) sind 
es mit 63,5 % wie 1983 mehr als sechs Zehntel der gül­
tigen Stimmen. Hier macht der Vorsprung gegenüber 
der CDU 8 656 Stimmen oder 35,3 Prozentpunkte aus. 
ln zwei weiteren Wahlkreisen (27, Kiel-West und 28, 
Kiel-Süd} beläuft er sich auf über zwanzig Punkte. Nur 
in den Wahlkreisen 20 (Pinneberg), 31 (Piön-Süd) und 
14 (Rendsburg-Ost) ist der Vorsprung mit 0,2, 1,0 und 
1,1 Punkten recht knapp. Die SPD stellt den Wahl­
kreissieger mit dem größten Stimmenanteil {Kiel-Ost: 
63,5 % ). 

Die Hochburgen der SPD befinden sich nach wie vor 
in den kreisfreien Städten. Sieben der acht Wahlkreise 
mit absouter SPD-Mehrheit liegen dort. ln sechs Wahl­
kreisen blieb die SPD unter einem Anteil von 40 %, 
während es 1983 zehn gewesen sind. Am schlechte­
sten schnitt die SPD in den Wahlkreisen 7 (Schleswig­
West) mit 36,9 % und 4 {Südtondern) mit 37,7 % ab. 

Gegenüber 1983 konnte die SPD die Zahl ihrer Stim­
men in zwölf Wahlkreisen und den Anteil ihrer Stimmen 
in 38 Wahlkreisen verbessern. Das größte Plus sprang 
für sie in 5 {Husum-Land) mit 4,3 Prozentpunkten her­
aus, gefolgt von 12 (Rendsburg-West) mit 3,9 Punkten. 
ln fünf Wahlkreisen ging ihr Anteil zurück. Der Rück­
gang machte aber jeweils weniger als einen Prozent­
punkt aus, er war in 37 (Lübeck-Mitte) mit 0,9 Punkten 
am größten. Im Wahlkreis 44 {Ahrensburg) kam sie auf 
den gleichen Anteil wie 1983. Die Gewinne der SPD 
waren in den Wahlkreisen mit schwacher Ausgangs­
lage deutlich überdurchschnittlich, in denen mit mittle­
rer durchschnittlich und in den besonders guten 
unterdurchschnittlich. 

Die GRÜNEN konnten sich zwar in der Mehrzahl der 
Wahlkreise verbessern, sie übersprangen aber nur in 
vier Wahlkreisen die 5°/o-Linie. Am besten schnitten sie 
in 26 (Kiel-Mitte) mit 7,9 % und in 27 (Kiel-West) mit 
6,7 % ab. ln diesen beiden Wahlkreisen verbuchten sie 
auch ihre größten Gewinne (2,7 und 2,3 Prozentpunkte). 
Während sie 1983 in 37 Wahlkreisen die drittstärkste 
Partei stellten, ist es dieses Mal nur noch in vier Wahl­
kreisen der Fall. 

Die F.D.P. ist die einzige Partei, die gegenüber 1983 in 
allen Wahlkreisen Gewinne verbuchen konnte. Man 
muß dabei allerdings berücksichtigen, daß sie damals 
in keinem Wahlkreis auch nur annähernd an die 
50/o-Linie herankam. Dieses Mal blieb sie aber immer­
hin noch in 19 Wahlkreisen unter dieser Linie. Beson­
ders schwach schnitt sie in 29 (Kiel-Ost) mit 2,9 % ab, 
und am besten in 23 (Segeberg-West) mit 7,3 % . Hier 
kam sie auch auf ihre geringsten (1 ,7 Punkte) und größ­
ten (4,5 Punkte) Gewinne. 

Der SSW, der bekanntlich nicht in allen Wahlkreisen 
kandidiert, hat seine stärkste Position in den nördlich­
sten Wahlkreisen. Im Wahlkreis 1 (Aensburg-West) kam 
er auf 20,1 %der gültigen Stimmen, im Wahlkreis 3 
(Fiensburg-Land) auf 11 ,7 % und im Wahlkreis 2 
(Fiensburg-Ost) auf 10,1 % . Er konnte seine Stimmen­
anteile in allen 14 Wahlkreisen verbessern, nur in 
Flansburg-West ging seine Stimmenzahlleicht zurück. 

D1e erstmals auftretende UWSH kam in keinem Wahl­
kreis auch nur annähernd an die SO/o-Linie heran. Am 
häufigsten stimmten die Wähler im Wahlkreis 7 
(Schleswig-West) und 10 (Dithmarschen-Nord) mit 
3,8 % und 3,6 % für sie. Alle anderen Parteien blieben 
nicht nur im gesamten Land, sondern auch in den ein­
zelnen Wahlkreisen deutlich unter einem Anteil von 
1 % . 

Sitzverteilung 

Im neuen Landtag sind vier Parteien vertreten. Von den 
74 Sitzen errang die CDU 33, die SPD 36, die F.D.P. 
4 und der SSW einen. Alle anderen Parteien scheiter­
ten an der 5°/o-Grenze, die nur für den SSW nicht gilt. 
Gegenüber 1983 verlor die CDU sechs Sitze, und die 
SPD gewann zwei. Die F.D.P. ist wieder im Landtag ver­
treten, und der SSW verteidigte seinen Sitz. Die fol­
gende Übersicht zeigt d ie Sitzverteilung seit 1975. 
Damit diese vier Verteilungen vergleichbar sind, wur­
den die Ergebnisse von 1975 und 1979 auf die ab 1983 
um 1 auf 74 erhöhte Sitzzahl umgerechnet. 
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Sitze Insgesamt CDU SPD F.D.P. ssw 

19758 74 38 30 5 
19798 74 37 32 4 
1983 74 39 34 
1986 74 33 36 4 

a) FOr die um 1 erhöhte Sitzzahl ab 1983 berechnet 

Anders als 1983 verfügt keine Partei über die absolute 
Mehrheit der Sitze. Die SPD ist zwar erstmals seit 1947 
wieder die stärkste Fraktion, ihr fehlen aber zwei Sitze. 
Rein rechnerisch bringt nur ein Zusammengehen von 
SPD und CDU oder SPD und F.D.P. oder CDU, F.D.P. 
und SSW eine Mehrheit. 

Es ist zwar müßig zu diskutieren, unter welchen Vor­
aussetzungen eine andere Konstellation eingetreten 
wäre. Da die Fragen aber immer wieder gestellt wer­
den, sollen sie beantwortet werden Zunächst das 
Wahlsystem: Wäre das bei der Bundestagswahl und 
in einigen anderen Ländern zur Anwendung kom­
mende Niemeyer-Verfahren anstelle des d'Hondt'schen 
Höchstzahlenverfahren zum Zuge gekommen, so hätte 
sich nichts an der Sitzverteilung geändert. Und dann: 
welche Partei war einem zusätzlichen Sitz am näch­
sten? Unter ZugrundelegunQ des d'Hondt'schen 
Höchstzahlenverfahrens hätte die CDU rund 1 700 

Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bel Zahlen vermerkt, die nicht aus dem 
Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kreise• steht veremfachend für .Kreise und 
kreisfreie Städte". 
Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen 
entstehen durch unabhängige Rundung; allen Rechnungen 
liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. 
Bei GrOBenklassen bedeutet zum Beispiel .1-5": .1 b&s unter 5". 

Zahlen ln ( ) haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

p • vorläufige Zahl 
r • berichtigte Zahl 
s • geschätzte Zahl 
D • Durchschnitt 

Stimmen mehr erhalten müssen, um den letzten Sitz 
anstelle der SPD zu erringen. Zusammen mit der F.D.P. 
hätte dann die CDU über eine Mehrheit verfügt. Der 
gleiche Effekt wäre eingetreten, wenn es wie 1979 nur 
73 Sitze gegeben hätte, da dann die SPD einen Sitz 
weniger hätte. 

Jeder fünfte Abgeordnete ist eine Frau, nämlich 16 der 
74. Neun von ihnen, die alle der SPD angehören, ge­
wannen einen Wahlkreis, und sieben ziehen über die 
Landesliste in den Landtag ein (CDU: 5, SPD: 1, F.D.P.: 
1). Die SPD stellt mit fast drei Zehnteln den größten 
FrauenanteiL 

Die Zusammensetzung des Landtages hat sich stärker 
als 1983 geändert. Jeder dritte Abgeordnete gehörte 
dem letzten Landtag nicht an. Von den 25 neuen Ab­
geordneten betreten 23 den Plenarsaal des Landtages 
als Abgeordnete das erste Mal. Am längsten ist der Ab­
geordnete Latendorf, CDU, dabei. Er ist se1t 1962 Mit­
glied des Landtages. Auf eine zwanzigjährige 
Mitgliedschaft bringen es die CDU-Abgeordneten 
Claussen und Fölster. 

Waller Dahms 

We1tere Angaben m Stat. Berichte 8 V/12 • 5187 und 6187 Stehe 
auch .Die Landtagswahl am 13. M~rz 1983" m Heft 511983 dte­
ser Zeitschrift. 

Ze&chen anstelle von Zahlen ln Tabellen bedeuten: 
0 • weniger als die Hälfte von 1 ln der letzten besetzten 

Stelle, jedoch mehr als nichts 
• • nichts vorhanden 
· • Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
J = Zahlenwert nicht sicher genug 
X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage n&cht sinnvoll 
... • Angabe fällt spater an 
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Der Altersaufbau der Bevölkerung Schleswig-Holsteins 
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}lUß Unf~r~m }lrd)it> 
Versuch einer Bevölkerungsbilanz 1841 bis 1965 

Diese Tabelle vermag nur Größenordnungen zu vermitteln. Oie ausge­
wiesenen Zahlen erheben nicht den Anspruch, in der letzten Tausender­
Stelle genau zu sein. Ausgangsbasis der Bilanz Ist der Gebiets- und Be­
völkerungsatand der drei Herzogtümer Schleswlg, Holstein und 
Lauenburg zu Beginn des Jahres 1841. Alle Zahlen gelten filr den Jewei­
ligen Gebietsstand des Landes (siehe Tabelle 3 ). Der Stand der Bevölke­
rung wurde Jeweils mit Hilfe der Volkszählungsergebnisse und des Saldos 
der Geborenen/Gestorbenen vom Zählungsstichtag bis Ende des Zeit­
raumes ermittelt. Statistisch gesichert sind in der Bilanz 1m allge­
meinen der Bevölkerungsstand (siehe Tabellen 3 und 4)1 der Geburten­
Oberschuß (siehe Tabelle 19) und die Auswirkungen der Gebietaverande­
rungen (siehe Tabelle 1). Die Wanderungssalden von 1841 bls 1948 sind 
dagegen rechnerische Größen, da es keine vollb!Andige Statistik d-er 
Wanderungsbewegung gab (Bevölkerungsveränderung zwischen 2 Stich­
tagen minus Ceburtenilberschuil minus/plus Bevölkerungsgewinn oder 
-verlust durch Gebietsverll.nderungen). FQr die Zeit nach dem 2. Welt­
krieg sind die aufgrundspäterer Volkszählungsergebnisse zurOckgerech­
neten Zahlen des Bevölkeru.ngsstandes verwendet worden, damit 
ergaben sich auch f!l.r die Wanderungen andere als die ab 1949 
ermittelten Ergebnisse. 1m Wanderungssaldo schlagen sich ferner 
auch zahlenmäßig nicht bestimmbare Auswirkungen der Anderung der 
Zählungsmethoden (z. B. 1919/192!i: Obergang vom Prinzip der orts­
anwesenden zu dem der Wohnbevolkerung) nieder. 

Oie Bevölkerungsverluste durch Kriegselowirkung wurden wie folgt be­
rOcksichtigt: 

a) 1870/71 d\lrc:h Abrundung der Zahl fnr den GeburtenüberschuB der 
Zivilbevölkerung nach unten (Größenordnung 500- I 000, in Anlehnung 
an die geringen Gesamtverluste 1m Reich). 

Zeitraum 
Bevölkerungs-

stand 
am Beginn 

b) Für t91t/ 18 sind die Kriegsverluste der ac.h1eswlg-holateiniachen Be­
völkerung einacbl. der dauernd Vermißten und der in Lazaretten, 
Gefangenschaft und nach dem Kriege Gestorbenen mit 57 824 Perso­
neo festgestellt worden. 
(A 1no r, Handbuch zur schleswieschen Frage U. Bd. S. 849) 

c) Schwier~ war die Feststeilung der Kriegsverluste 1m 2. Weltkrieg 
1939/45. Zwar liegt die Zahl der bei schleswlg-bolsteinischen Stan­
dealmtern beurkundeten KriegssterbefAlle einachließlicb der Opter 
der Zivilbevölkerung durch den Bombenkrieg vor. Es ist aber heute 
leider nicht mehr festzustellen, wieviel davon zur Wohnbev!!lkerung 
Schleswlg- Holsteins gehörten. Besonders das Standesamt Kiei hat 
zahlreiche Kriegssterbefälle von Angehörigen der Kriegsmarine beur­
kundet, die nicht in Schleswlg-Holstein wohnhaft waren. Hinzu kommt, 
daß seit Ende 1944 in Schleswig-Holstein in zunehmendem Malle 
Kriegssterbefälle von Angehörigen der vielen Vertriebenen und 
FlOchtlinge aus Ost- und Mitteldeutschland beurkundet Wl1rden. Unter 
BerOcksichtigung dieser Tatsachen (in Gestalt eines Abschlages) und 
in Anlehnung an eine Schätzung des Statistlachen Bundeaarr.tes wurden 
rund 70 000 Kriegssterbelilie (Gefallene und Luttkriegstote) und 
13 000 Todeserklllrungen (fOr Vermißte und Verschollene) mit letztem 
Wohnsitz in Schleswig-Hoiatein aneenommen. 

Die Zahl der Lebendgeborenen 1944 wurde in der Bilanz nur mit 31 000, 
die der Gestorbenen mit 25 000 veranschlagt (siehe die Austfihrungen im 
einleitenden Te"t der folgenden Tabelle 19). 

Veränderung der Bevölkerung 

davon durch Bevölkerungs-
stand 

am Ende 

Ll!.nge des Ze1 ~raums 1nsgesam~ 
Gebiets- des Zeitraums 

Geburten-von ... bis ... in Ube.rschuß Wanderungen verll.nde-
Jahren rungen 

1. l. 1841 bis }I. 12. 1845 5 856 000 + 40 000 + 1!6 000 - 6 }00 + }00 896 000 

l. 1. 1846 bla }1. 12. 1855 10 896 000 + 79 000 + 91 000 - 12 000 - 975 000 

1. I. 1856 bis }1. 12. 166o 5 975 000 + }0 000 + 57 000 - 27 000 - 1 005 000 

l. l. 1861 bis 31. 12. 1864 4 1 005000 + 6 000 + 49000 - 35 000 - 8 000 1 Oll 000 

1. 1. 1665 bis }1. 12. 1867 } 1 Oll 000 + 21 000 + }5 000 - 1 500 - 12 500 1 0}2 000 

l. l. 1868 bis 31. 12. 1871 4 1 032 000 + 14 000 + }6000 - 22 000 - 1 046 000 

l. l. 1672 bis 31. 12. 1875 4 1 Q/16 000 + 29 000 + 47 000 - 18 000 - 1 075 000 

l. 1. 1876 bis }1. 12. 1880 5 1 075 000 + 53 000 + 74 000 - 21 000 - 1 128 000 

1. 1. 1881 bis }1. 12. 1685 5 1 128 000 + 2} 000 + 69 000 - 46 000 - 1 151 000 

l. l. 1886 bta }l. 12. 1690 5 I 151 000 + 6B 000 + 72 000 - 4 000 - 1 219 000 

1. 1. 1691 bis }1. 12. 1895 5 1 219 000 + 69 000 + 86 000 - 19 000 + 2 000 1 288 000 

1. l. 1896 bis 31. 12. 1900 5 1 288 000 + 102 000 + 105 000 - 3000 - I m ooo 

1. l. 1901 blS 3L 12. 1905 5 1 390 000 + 116 000 + 106 000 + 10 000 - l 506 000 

1. l. 1906 bis }1. 12. 1910 5 1 506 000 + 117 000 + 113 000 + 4 000 - I 623 000 

1. 1. 1911 bis }1. 12. 1919 9 1 623 000 + 9 000 + 4} 000 - 34 000 - 1 6}2 000 

l. l. 1920 bis 31. 12. 1925 6 1 6}2 000 - 106 000 + 77 000 - 16 000 - 167 000 1 526 000 

I. l. 1926 bis 31. 12. 1933 8 I 526 000 + 67 000 + 66 000 + 1 000 - 1 593 000 

l. l. 1934 bis 17. s. 1939 5 lf2 I 593 000 - 4 000 + 72 000 + 104 000 - 180 000 1 589 000 

18. 5· 1939 bis }1. 12. 1948 9 lf1 I 589 000 + 1 065 000 (+ 19 000) {+I 046 000) - 300 2 654 000 

I. 1. 1949 bis 3l. 12. 1956 8 2 654 000 - 40} 000 + 93 000 - 496 000 - 2 251 000 

t. 1. 1957 bis 31. 12. 1965 9 2 251 000 ... 188 000 + t09 000 + 79 000 - 2 439 000 

QUELLEN: 1841 bis 1885: Koiserl. Statist. Amt, Stol. d. Ot. Reichs, N.F .. Bd. ~4. tellweise modifiziert durch Stallst. LondHamf Schleswig·Hol"eln 
abrige Zell: Berochnungen und SchOtzungen des Stellst. Landesamlos Schleswig-Holstein 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG-HOLSTEIN 

39. Jahrgang Heft 12 Deznber 1987 

SCHLESIIIG - HOLSTEIN I II ZAHLENSPIEGEL 

IIONATS- l/110 VIERTELJAHRESZAHLEN 

198~ 1986 1986 1997 

Monot5- Aug. Sept. Okt. Juli Aug. Sept. O~t. durchschnitt 

BEVOLKERUNG UHO ERIIERBSWIGKEIT 

•BEVOLKERUNG Al1 MONATSENDE I 000 2 614 2 613 2 614 2 614 2 614 

ltATURllCHE BEVtllKERUN!iSBEIIEGUioG 
•Enesch 1 fe!lungen Anlahl I 2~ 1 303 2 143 1 436 I 355 

je I 000 Eino~. und I Jahr 5,8 6,0 9,7 6,7 6,1 
• Lebendgeborene Anuhl I 925 2 058 2 U5 2 113 2 205 . Je 1 000 Einot. und I Jahr 8,8 9,5 9,6 9,8 9,9 

•Gestorbene (ohne Totgeborene) Anuhl 2 611 2 582 2 275 2 489 2 498 
je I 000 Elnot. ""d 1 Jahr 1?,0 11,9 10,3 11,6 11,3 

darunter f• ersten Lebensjahr Anuhl 16 16 16 18 16 
je I 000 lebendgeborene 8,3 7,8 7,5 8,5 7,3 

"Oberschuß der Geborenen ( +) oder Gestorbenen ( -) Anuhl 686 524 140 376 193 
je 1 000 ~fnw. und I J1hr 3,1 2,4 0,6 1,8 1,3 

WA!tllERUNGEN 
"Uber die landesgrenze Zugezogene Anuhl s 461 5 195 6 661 s 874 6 418 
"Ober die Landesgrenze Fortgelogene Anuhl 4 746 4 795 5 456 5 766 5 772 

"IÖanderungsgewlnn ( •) oder -ver I nt (-) Anuhl + 715 400 + I 205 + 108 + 646 
•Innerhalb des Landes Umgezogene Anuhl 10 0~7 9 548 11 240 10 468 II 567 

Wanderungs f lille Anzahl 20 265 19 538 23 357 22 108 23 751 

ARBEITSLAGE 

•Arbl'HS lose (Monat sende) I 000 118 114 105 101 102 lOS 102 99 101 
darunter "lianner 1 000 69 65 51 56 56 59 5G 55 55 

KurzarbeHer (Honns01ltttl I 000 11,8 10.6 3,3 7 ,0 10,0 2, 7 2,9 5,4 6,8 
dtrunter !lllnner I 000 10,3 9,4 2,9 5,8 8 , 4 2,2 2,3 3,9 5,1 

Off~ne Stellen (Honatsende) I 000 2,9 4,3 4,7 4,6 4,1 5 ,9 5,6 5,3 4,8 

LANOIIIRTSCHAFT 

VIEHBESTAN!l 
·~lndvleh (eln5thl leßllth Kalber) 1 000 I 592a 5401 

darunter 'llllchkuhe 
(~hne Ar.Mn- und II.Jtterkuhe) 1 000 5261 5141 

•sc~ .. elne I 000 I 7431 I 118a I 768 748 
dirunter •zuchtstuen I 000 193• 1911 190 181 

derunter •tracht I g 1 000 1291 129a 131 122 

SCHLACHTUNGEN2) 

"Rinder (ohne Kälber) I 000 St. 45 48 43 71 82 40 44 61 80 
•Kalber 1 000 St. I 1 I I I 1 I 1 I 
•Schweine 1 000 St. 232 227 212 236 246 210 220 217 218 

darunter *Hausschllchtungen I 000 St . 3 3 2 2 3 2 2 2 3 

•SCHlACHTMENGEN3) AUS GEllERBLICHEN SCHLACHTUNGEN2) 
(ohnl' Geflugel) I 000 t 31 ,8 32 ,6 30,1 41 , 2 44 ,8 29,1 31,3 36,8 42,7 

daruntfr •Rinder (ohne Qlbfr) I 000 t 12,7 14,0 12,7 21 ,3 24,3 II, 5 12,9 18,6 24,4 
•Kalbtr 1 000 t 0 , 1 0,1 0,1 0, 1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
*Schweine 1 000 t 18,7 18,4 17 ,I 19, 1 20,2 11,2 18,0 17,8 18,0 

DURCKSCtlllllTLICHES SCHLACHTGEWICHT fur2l 

Rinder (ohne Kalber) kg 286 192 196 307 302 288 294 305 310 
K~lber kg 115 111 115 116 121 122 121 122 119 
Schweine kg 82 82 81 82 83 83 82 83 84 

GEFLOCEL 
E 1 nge 1 egte Brutei er4 l *fur LegehennentUten I 000 151 122 

fiir HasthuhnerkUlten 1 000 2 I 
*Gtfl ugel fl efschS) I 000 kg 274 120 

"HILCIERZEUCUNG 000 t 217 218 205 188 19~ 203 111 168 111 
darunter •1n Molkereien und Händler ge11efert ' 96 95 96 93 93 98 95 92 92 

•Hilchlehtung je Xuh und Tag kg 13,3 13,8 12.7 12,0 12,3 12,7 11,1 10,9 10,7 

• ) Diese Positionen werden von allen Statistischen landtnnrter n 111 "Zihlenspfegel " veroffentlieht 
1) ohne Innerhalb der Gemeinde Uagelogene 2) Bis Oeulllber 1984 lnhndtfere , ab Januar 198~ ln- und Aus hndt i ere 3) einsch11eBlich Schlachtfctte, 
jedoch ohne Innereien 4) in Betrieben ftllt e1n111 Fassungsvet'llbgen von 1 000 und lll!hr Eiern 5) aus Schlachtungen Inlandischen Ceflugels 1n Schlach-
tereien 111lt einer Schlachtkaputtat von 2 000 und ~~ehr Tier en I• Monat 
a) Dezember 



NOCH: MOIIATS- U"D VIERTELJAHRESZAHLEN 

PRODUZIEREliDES GEWERBE 

VE1!AR&ITE~DES GEWERBE!) 

•seschaftlgte (ein~chl fe!lllch tlitiger Inhaber) 1 000 
darunter *Arbelttr und gewe•bllth Auszubll~ende I 000 

•Geleistete Arbelter~tunden 

*GehaltUUIIIIll! 

Auftrlgselngang ausvew hlter \llrt~chaftszwelge 
aiiS del!l lnl1nd 
aus d Ausland 

•:lms1U (ohne llnsatzsteuer) 
lnhndsu<~Satz 

*AllS! andSU"JS&tl 

•Kohleverbrauch2) 

•easverbr.uch3) 
•Stodt- und l:okerelgas 
*Erd- und Erdölpas 

•Hel ztllverbrauch4) 
•leichtes Heizöl 
•schweres Hellot 

•St r0111verbra uch 5) 

*Stromcrzeu~ung ( 1 ndustriell e Eigenerzeugung) 

•Index der Nettoprodukt Ion fur Setriebe 
1111 produzierenden Gewerbe 6) 

BAU!IAUPTGEWERBE 7) 

•aeschaft I vte (elnscnlleßllch tlit lger Inhaber) 

•Gelclsttte Arbeitsstunden 
darunter fur 

•Wohnungs bauten 
•gewerbliche und Industrielle Sauten 
•Verkehrs- und öffentliche Sauten 

•tohnsll:r.ll! 

*Cella 1 tsSUCI!le 

•Saugewerbllcher Umsatz (ohne llnsatzsteuer) 

Auftragsei ngang8) 

AUSBAlX'EWERBE9) 

Beschllft I gte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn- und CehaltssUI!IIIe 

Ausbau9ewerbl !eher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

OFFEKTLICHE ENERGlfvtRSORGUHGlD) 

•St~U~erzeugung (brutto) 

•StrOIIvtrbrauch (elnschl ie!lll eh Verluste. 
ohne Pulll!lstrOCIIVerbrauch) 

•:O.serzeugung (brutto) 

HAllOWERK 

HAII~WERK (He6zah 1 en) 11) 

I 000 

11111. DM 

11111. ()I 

11!11. Oll 
Hili. 011 
11111. 011 

14111. 011 
11111. 011 
11111. 011 

1 000 t SKE 

11111. 11 1 

Mlll. 111 1 

11111. .,. 

1 000 t 
I 000 t 
1000t 

Hfll. iW~ 

Mfll. k\lh 

1980 ;;; IOD 

Anzahl 

I 000 

1 000 
1 000 
1 000 

11111. 011 

11111. DH 

11111. DH 

11111. DH 

Anzahl 

1 000 

Hlll. 011 

11111. DM 

Hlll. tllh 

Kill. kWh 

Hili. 101 

*Beschaftigte (einschließlich t4tl9er Inhaber) 
am Ende d s VterteljahrRs • 30.9.1976;;; 100 

•Umsatl (ohne Umsatzsteuer) ~J. -0 1976 :;: 100 

1985 1986 

Konlts-
d r h cllnltt 

166 
114 

15 970 

319.1 

216,4 

1 733 
1 155 

578 

3 046 
2 3 0 

656 

11 

38,6 

1Z 
8 

63 

240 

25 

104,7 

41 345 

4 231 

1 606 
946 

1 581 

66,2 

18,3 

319,2 

196,4 

7 486 

880 

18,5 

55,1 

1 732 

891 

97,7 

130,9 

167 
114 

15 705 

328,7 

229,1 

1 698 
I 123 

575 

3054 
2 399 

656 

15 

34,8 

51 
10 
42 

242 

26 

104,5 

39 !}03 

4 m 
I 587 

941 
I 629 

87 ,I 

17,8 

370,0 

210,9 

7 068 

842 

17,9 

52,6 

1 875 

909 

97,6 

136,8 

169 
116 

15 316 

330,1 

219,7 

1 702 
1 237 

465 

2 798 
2 222 

577 

238 

25 

101,6 

42 056 

5 156 

1 883 
1 053 
2 054 

98,8 

17,4 

397 .o 
216,6 

7 222 

852 

18,0 

50,2 

1 4S9 

783 

1986 

Sept. 

169 
116 

16 573 

324.7 

211,3 

1m 
1111 

541 

3 436 
2 563 

874 

247 

20 

106,2 

41 913 

s 510 

2 003 
1 062 
2 254 

102,9 

11,4 

794,51 

264,4 

7 367 

949 

18,7 

61,3 

1 839 

876 

J. Vj.86 

101,0 

144,7 

Okt. 

168 
115 

17 309 

334,1 

216,6 

2 159 
1 204 

956 

3 189 
2 590 

599 

266 

33 

108,6 

41 202 

5 539 

I 932 
1 163 
2 223 

105.2 

17,2 

438,6 

194,1 

7 469 

999 

19,6 

65,0 

2 061 

931 

Juli 

164 
112 

14 501 

352,2 

232,4 

I 489 
I 046 

443 

2 744 
2 197 

547 

239 

25 

39 852 

4 970 

1 575 
I 196 
2 069 

104,7 

16,7 

399,6 

205.9 

1 116 

840 

20,1 

57,6 

2 Z89 

757 

Aug. 

165 
113 

1987 

15 605 

330,7 

227,2 

2 104 
I 613 

491 

2 822 
2 208 

614 

252 

30 

40 414 

5 010 

1 669 
1 133 
2 060 

9 ,8 

17 .s 
398,7 

235,6 

7 274 

868 

18,9 

54,4 

Sept. 

166 
113 

16 497 

324.0 

228,2 

1 768 
1 284 

485 

3 290 
2 549 

741 

261 

29 

40 233 

5 286 

1 11 
1 1 
2 169 

101,6 

17,3 

463,6 

269,9 

7 367 

924 

19,4 

61,3 

3.Vj.87 

O~t. 

165 
112 

16 690 

329,8 

226,7 

1 770 
1 204 

566 

3 207 
2 578 

629 

279 

36 

•) Diese Positionen werden von allen Statistischen Landesämtern t10 "lahlensptegel" veröffentlicht 
1) Bl!trlebe e~lt tm allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode stehe Statistischen BerichtE I 1 2) 1 t Steinkohle;; 1 t SKE • Steinkohle-
Einheit (29 308 HJ) 3) I 000 oi• Cas (Ho;; 35,169 t\J/1111 ) ;; 1,2 t SKE 4) 1 l Heizöl, le1cht ;; 1,46 t SKE, schwer; 1,40 t SKE S) 1 000 kWh StrOII 
; 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe. Gas-. Femwanne- und Wauervtrsorgung 7) Zur Hethode stehe Stlththchen BerichtE II 1 8) Nur Betriebe von 
llnternehlllen ant 20 und mehr Beschäftigten 9) Zur llethode sfene Statisthellen Bericht E !II I 10) Q\lelle: Der Wiruchcfts111fn1sttr des Landes 
Scnleswfg- olsteln 11) ohne h•ndwerkllche Nebetlbetriebe 
a) darch Gro!la ftrog beefnflu t 



HOCH: I!ONATS- UND VIERTELJAHRESZAHLEN 

1985 1986 1986 
I 

1987 

Monats - Aug. Sept . Okt . Jult Aug. Sept. Olt. 
dur,hschnitt 

BAUTXTIGKE IT 

BAlfGEt,!JlMIG'JNGEII 

•Wohngebäude (Errichtung neuP.r Cebliude) Anzahl 459 436 503 6138 566 537 503 477 466 

darunter 111ft 
•1 Wohnung Anunl 384 425 457 624 502 490 465 419 419 
•2 Wohnungen Anz~hl 51 47 33 49 49 26 25 41 35 

•Rauminhalt 1 000 m• 346 345 320 494 389 443 358 361 328 
•llohnf I äche 1 000 ... 63 62 58 90 73 73 65 64 58 

•tu c htwohngebliude (Errtcht~ng neuer Gebaude) Anzahl 114 97 89 131 131 121 143 127 133 

•Ra lnhaH 1 000 ct1 424 400 316 554 588 382 587 562 409 
•lJtzflache I 000 111 72 64 56 76 90 78 102 92 7!> 

•Wohnungen fnsgesa t (alle Baiii!Lll\nahl:lefl) Anzahl 786 127 60! 044 997 771 718 769 668 

HANDEL UNO GASTGEWERBE 

A.USfUHR 

•Ausfunr Insgesamt Mll l. llll 836 , 1 191,9 764 ,0 790 , 1 895,S 754,9 677,7 791,8 

davon GUter der 
•Ernlihruogswl rtscha ft :illl. [111 129,8 130,7 128, 3 12Z ,6 134,9 90 ,0 102,2 112,6 

•gewerbllcnen lll•tscnaft :ifll. 011 706,3 667,2 635,6 667,5 760,7 665 ,0 575,5 67~.2 

davon 
•RohStoffe 11111 . llH 17.3 14,8 11,6 12,6 18.7 11,4 1~,8 16,6 
•Hal bw~re~ 111 11. Cl1 69 ,0 47 .s .39 , '!' 45,0 49,0 47 , I ~6 . J 48.9 

• Fert lg .. aren IH 11, 0.'1 620,0 604 , 9 584 , 7 609 ,9 693,0 606 ,5 518,J oll, 7 
~avon 

*Vorerzeugni sse H111. OM 94,9 87 ,3 81 ,8 86,7 95.3 80,2 84 , 3 104 ,4 
• (nderzeugnl sse H111 . t!1 525,2 511 ,b 502,9 5Z3,2 59/,7 526,2 434,1 ~09 , 4 

nach a111gewälllten Verbr4uchs 1 andern 
•<G-U:lder 11tll . OH 386,5 39 ,0 383 , 7 336 , 0 442 ,2 380,0 339 , 7 4Z9,1 

da•~nter M1ederla~de 11111. 011 67,5 78,!> 86,0 68,5 74,4 70,8 74 ,4 76,8 
Oanemar< H1ll. DM 18,2 73,1 66,3 75,1 72,9 !>1,8 17,0 75,4 
Frankreich Mill. 0!-1 68,9 ;z,o 64.~ 67,8 78,8 93 , 5 5\,2 74, 
Vereinigtes Königreich 11111. llll 60, 8 66,0 61 ,0 59,3 82 ,8 53,6 52,5 17,9 

•EINZELMANJELS :MSXTlE (Meßzahl) 1986 ; 100 100 100,1 96,3 103,0 p 113,3 p 102 .I 

•GASTGEWERBE..t1SliTZE ( !dlzahl) 1986 ; 100 100 153,3 112,8 93,7 p 148,4 p 144 ,7 

FREMJENYERKEHII IN BEHERBERGU~GSSTAmN 
HIT 9 110 I<I!IIR GASTEBETTE'I (elnschl. Jugendherbergen) 

•Anl.unrte 1 000 245 258 443 344 259 p 414 423 p .335 
darunter • •on Auslandsgasten 1 000 27 32 49 31 27 p 76 p 51 p 32 

"llbernachtungen 1 000 I 360 1 423 3 431 943 150 p 3 296 p 3 104 p 1 901 
darunter •v"" Aushndsguten 1 000 49 58 86 59 49 p 120 p 89 p 6D 

VERKEHR 

SEESCHiffAHRTl) 

Güterempfang 1 000 t 1 263 1 401 1 236 1 407 
Guterversand 1 000 l 739 74b 725 771 

81MN!~SCHiffAHRT 

•GUtereii!Pt ang 1 000 l 128 135 !OS 137 154 89 133 124 137 
•Gilterversand 1 000 t 142 159 188 162 170 156 116 189 1!>4 

• ZULASSilllGrfl F A.SR I KII!UER I(JIAFTFAHIIZEUGE Anuhl 8 604 10 184 8 493 9 390 10 735 11 101 8 261 

darunter kraftrader 
(efnschlfeßllth llotorro11Rr) Anzahl 261 216 107 89 35 261 137 

•Personenkraftwagen 2) Anzahl 7 732 9 316 7 827 8 592 10 034 10 176 7 5Z9 
•Lastkraftwagen 

(einschließ! Ich mit Speziahufbau) Anzahl 351 382 319 393 437 381 347 

5 TRASSENVERKEHRSUIIF A:.LE 

•Unfälle mit Pprsonenschaden Anzahl 1 356 I 396 I 850 1 571 1 580 1 613 I 672 p 1 630 p 1 4Z7 
•Getcitete Personen Anzahl 31 31 42 30 Zl 27 20 p 21 p 37 
•Verl etzte Personen Anzahl 1 7Z6 1 199 2 376 l 960 2 035 2 121 2 132 p 2 O:SI p 1 830 

• ) 01 ese PosItIonen werden von allen Stat lst lschen Landesamtern 111 •zahl ensp1 e9e1• veroffent licnt 
1! ohne Eigengewichte der als Verkehrsmittel 1• Fahrverkehr transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
Z einschließ 1 fch Kodnnalf onsk raftwagen 



NOCH: MONATS· UND VIERTELJAHRESZAHLEN 

1985 1986 1986 1987 

r~onats-
~urc~schnfttll Aug. Sept. Okt. Jul f Aug. Sept. Okt. 

GELD UHD KREDIT 

KREDITE UNO EINLAGEN2) 

*Kredfte3l an lUchtbanken Insgesamt 
(Stand arn Jahres- ozw. Monatsende) Mill. DM 70 876 73 724 72 902 73 178 73 223 15 233 75 387 76 033 76 126 

d~runter 
"Kredite 3) an fnllsndfsche Nichtb~nken rm1. DM 69 135 72 255 71 352 71 664 71 728 73 761 73 851 74 484 74 618 

•kurzfristige Kredite (b1s zu 1 Jahr) Mfll, DM 9 817 9 721 9 884 9 897 9 824 9 164 8 795 8 981 8 976 
•an Unternehmen und Privatpersonen IHJJ, 011 9 594 9 384 9 632 9 688 9 611 8 769 a 589 8 824 8 845 
*an offentl iche Haushalte Mill. DM 223 337 253 208 214 395 205 157 132 

•rnltte1frJstige Kredite (1 bis 4 Jahre) Mill. OM 6 082 5 384 5 565 5 570 5 448 4 553 4 500 4 48~ 4 439 
•an Unternehmen und PriVatpersonen 11111. OM 4 587 4 077 4 371 4 274 4 166 3 851 3 839 3 814 3 760 
•an bffentl iche Haushalte H111. DM 1 495 1 308 1 194 1 296 1 282 701 660 676 678 

*langfristige kredfte (mehr als 4 Jahre) Mil1. llM 53 236 57 149 55 902 56 217 56 456 60 045 60 562 61 013 61 203 
•an Unternehmen und Privatpersonen M111, 011 39 954 43 173 42 143 42 450 42 703 44 289 44 531 44 813 45 029 
•an oftentliehe Haushalte Hili. Oli 13 282 13 977 13 759 13 761 13 753 15 755 16 031 16 201 16 174 

•Ef n lag~n und alff genoltll1en~ Kredite3) von Nichtbanken 
(Stand a11 Janres- bzw. Monatsende) Mill. llM 45 182 so 691 48 628 48 666 49 099 52 361 52 802 52 741 53 340 

*Sfchtelnlagen und Ter111fngelder rm1. 011 28 203 31 571 30 453 30 447 30 779 32 965 33 279 33 200 33 112 
•von Unternehmen und Privatpersonen Mill. OM 21 686 24 780 23 722 23 820 24 104 25 835 26 018 26 119 26 558 
•von offentl icnen Hausha 1 ~en Mill. 011 6 518 6 791 6 731 6 627 6 676 7 130 7 260 1 082 1 214 

•Spareinlagen HJ11, 011 16 978 19 120 18 175 18 218 18 320 19 396 19 523 19 540 19 568 
*bet Sparkas$en (Spareinlagen, Sparbrl efe, 

Namensschul dverschref bungen) Mi 11. 011 12 894 13 759 13 225 13 247 13 294 

*Gutschriften auf Sparkonten (einschließllch 
ZfnsgutsthrHten), ab 1.1.87 ~ierteljährl ich 1111 r. OM I 039 1 088 895 842 1 054 3 007 

*Lilstschrf ften auf SpM'konten ,ab 1.1.87 vfertelj. M111. DM 980 975 770 799 952 2 916 

ZAHLUNGSSCHWIERIGKEITEN 

*Konkurse (erOffne~e und ~ngels Masse abgelehnte) Anzahl 73 73 73 95 63 52 66 73 57 

•Yergl er chsverfahren Anzahl 0,3 

*1/echselproteste (ohne die bef der Post) Anza~l 330 281 280 312 263 219 245 217 
*WechsPl su11111e Ml11. DM 2,6 1,9 1,8 2,7 1,8 1,6 2,1 1,7 

STEUERN 

Yi ertelj ahres- 3, Vj.86 3.Vj.87 
STEUERAUFKl)11iEN NACH DER STEUERART durchsc~nftt 

*Gemei nschaftssteuern Hlll. llM 2 408,5 2 564,8 2 671,9 2 766,3 
*Steuern vom Efnkoanen Hili. llM 1 748,4 1 827,3 1 %1,9 1 981,3 

*Lohns teuer 4) Mlll. OM 1 296,5 I 323,8 1 332,4 1 494,6 
*Veranlagte E1nkounensteuer Mi11. DM 244,6 249,6 348,2 290,2 
*nicht veranlagte Steuern vorn Ertrag Hili. DM 26,8 29,8 33,7 29,9 
*Körperschafts teuer 4) Mfll. DM 180,5 224,2 247,5 166,6 

*Steuern vom Umsatz H111. OM 660,1 737,4 710,0 785,0 
•Umsa t zs teuer Mi 11. DM 366,4 438,7 430,0 482,8 
*Ei nfuhrumsatzsteuer M111. DM 293,7 298,8 280,0 302,2 

•Bundessteuern 111]], 011 130,8 134,1 104,5 116,1 
*Zölle Mlll. llM 0,0 0,0 0,0 0,0 
*Verbrauch$teuern (ohne 81ersteuer) M111. OM ll6,6 120,0 94,9 106,9 

*Landessteuern H111. llM 165,9 187,3 185,6 181,8 
*Y~nndgensteuer H111. llM 26,3 25,8 26,Z 26,3 
*Kraft fahrzeugsteuer 11111. 011 76,1 90,5 93,6 85,2 
*Bi ersteuer Hili. OM 6,4 7,1 8,7 7,9 

*Gemef ndes teuern Mlll. DM 274,9 278,3 327,6 315,2 
*Grundsteuer A Mf11, DM 7. 7 7,6 8,0 8,1 
*Grundsteuer 8 Hili. OM 63,7 67,5 82,0 83,1 
•Gewerbes teuer 

nach Ertrag und kapital (brutto) Hlll. OM 194,0 193,5 226,2 212,7 

STEUERVERTEILUNG AUF DIE GEB!ETSKORPERSCHAFTEN 

"Steuere1nnahmen des Bundps Mfll. 011 I 247,5 1 330,4 1 341,5 396,8 
*Anttll an den Steuern vom Einkollilien 11111. OM 667,9 700,1 760,2 755,3 
•Anteil an den Steuern vom Umsatz H111. OM 432,4 479,3 461,6 510,3 
•Antef I an der Gewerbesteuerumlage 1'1111. DM 16,4 16,9 15,2 15,2 

•Steuerei nnahmen des Landes M111. DH 1 438,8 1 518,6 1 631,3 1 610,7 
*Anleil an den Steuern vom Einkollilien 11111. OM 824,7 865,8 921,3 926,3 
*Anteil an den Steuern vom Umsatz fo!ill. OH 431,8 448,5 509,3 487,4 
*Anteil an der Gewerbesteuerumlage - 11111. DM 16,4 16,9 15,2 15,2 

•Steuere! nnahmen der Gemel nden 
und GemefndPverbande 11111. DM 487,6 510,3 518,6 523,9 

*Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital (netto)Sl 1~1]1. llM 161,2 159,7 195,8 182,3 

*Antef I an der Lohn- und ' 
ver an 1 agten EI nkol!lllenst.euer 11111. OH 245,5 265,9 221,5 239,0 

Fußnoten nachste Seite 



~OCH: MONATS· UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

198~ 1986 1986 1987 

IIOnats· Aug. Sept. Olt. Juli Aug. Sept. O~t. durchschnitt 

PREISE 

PREISIHOEXZIFFERN IH BUNOESGEBIET 1980 • 100 

Et nfuhrprel&e 124,6 101,0 95,9 96,6 94,8 95,3 9~.s 94,9 

Ausfuhrpreise 119,4 116,8 116,2 116,1 115,6 115,7 115,8 115,8 

Grundstoffpreise6 l 122,1 104,7 100,8 101,4 99,9 100,4 100,7 100,4 

Erzeugerpreise 
gewcrbl icner Produkte6l 121,8 118,2 117,5 117,5 116,2 115,6 115,8 115,6 
landwirtschaftlicher Produkte6l 103,1 97,2 98,1 98,8 96,1 92,3 p 92,9 p 93,4 

•Preisindex filr Wohngebäude, Neubau, 
Bauleistungen am Gelllude 114,5 116,2 116,7 119,1 

Einhufspreise landw1 rtschaft Ii eher 8etriebs11lttel 
(Ausgabenfndcx) 6} 115,2 108,4 106,5 105,9 105,1 103,6 p 103,5 p 102,9 

Einzelhandel sprelse 117,5 117,3 116,9 116,9 116,7 118,0 117,8 117,5 117,6 

•Prelsln:lex fur die Lebenshaltung 
alter prlvaan Haushatte 121,0 120,7 120,2 120,4 120,0 121,3 121,2 12C,9 121,1 

daruntu fur 
*'14hrungsmlttel, lietNnke, Tabakwnen 
8ekl eldung. Scnuhe 

116,9 
118,4 

117,6 
120,6 

117,2 
120,7 

117,0 
!21,0 

116,7 117,6 116,6 116,1 115,8 
121,2 122,1 122,2 lt2,6 122,8 

llohnungs!!li eten 121,9 126,4 126,8 126,9 127 .o 128,8 128,9 1 9,? 129,3 
Enerfie (ohne Kraftstoffe) 133,4 116,4 113,1 112,4 108,4 106,4 107,2 10S,6 ll6 ,1 
MObe , H.!usha 1 tsg~rat~ u. a. GUter 

fur die H.!ushaltsfuhrung 117.7 119,1 119,2 119,3 119,4 120,5 120,7 120,8 120,9 

LOHNE UND GEIOO.. TER 

- Effekt iYverdienste ln OH -

AASEITER IN IHOUSTRIE UNO I«>CH- UNO TIEFBAU 

BNttowochenverdlenste 

•.,annllche '-rbelter 699 115 718 747 
darunter •r~tharbelter 729 746 749 182 

•weibliche Arbeiter 481 ~Q6 498 524 
darunter •Hil furbet ter 460 ~70 471 soo 

Bruttostundenverdlensh 

•mnnllche l.rbelter 17,07 17,53 17,70 16 , 11 
darunter •Facharbeiter 17,88 18,38 18,56 19 , 02 

•,..tbllche Arbeiter 12, 17 12,60 12,73 13 , 20 
darunter •Hil furbeiter 11,70 12,00 12,11 12,59 

Bezahlte Wochenarbeitszelt 

llllinnl !ehe '-rbelter (Stunden) 40,8 40,7 40,6 41,2 
weibliche Arbeiter (Stunden) 39,5 39,4 39,2 39 , 7 

ANGESTELLTE, BRliT TCIMONATSVEROIENSTE 

in Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kaufmannische Angestellte 

•r.~annlich 4 123 4 273 4 333 4 4S7 
._.albl ich 2 842 z 925 2 966 J 055 

Teennische Angestellte 

•~<~annlich 4 2b3 4 370 4 423 4 567 
•weiblich 2 772 z 839 2 883 2 963 

ln Handel, Kredit und Versicherungen 

Kaufllll!nnlsche Angestellte 

*llolnnllch 3 374 3 425 3 438 3 568 
•weiblich 2 305 2 347 2 347 2 433 

Technische Angestellu 

lllännlich 3 397 3 ~36 3 4SZ 3 479 
weiblich z 161 z 192 2 225 2 264 

in lndu~trie und Hatldel zusa n 

Kaufmanntsehe AtlgaUelltt 

~ßnlich 3 610 3 699 3 726 l 853 
weib11th 2 456 2 509 2 519 2 607 

Technlsthe Angestellte 

111annl Ich 4 186 4 304 4 356 4 492 
weiblich 2 725 z 769 2 833 z 905 

*) Diese Positionen werden von allen Statistischen Landesamtern 111 "Zahlenspiegel" verbffentllcht 
1) Bestandszahlen bei Kredite und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Die Angaben UlllfaSsen die ln Schlcswig-Holstein gelefencn Nfederlnsungen der zur 
110nat IIchen Bilanzstat 1st lk berichtenden Kredltlnst !tute; ohne landeszentral bank , ohne die kredi tgenossenschaften Ra iffehen), deren 81 hnzsunne 
e 31. 12. 1972 w~nlger als 10 Mfll. OH betrug, sowie ohne dfe Postscheck- und Postsparkassenamter. Ab 1. I. 1986 einschließlich Ralftetsenba~ken. 
3) einschließlich durchlaufender Kredite 4) nach Beruckslchtlgung der Elnnah1111ln und Ausgaben ••s der Zerlegung 5) nach Abzug der ~rbesteuer-
Ulllage 6) ohne Umsatz-(Hehrwert-)steuer 



Jahr 

1!182 
1!183 

1984 

1985 

1986 

Jahr 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1982 

1!183 

1984 

1985 

1986 

Jahr 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

ZU1184U 
genehilf gte 

Woh­
nungen 1) 
ln 1 000 

13 

17 

12 

9 

8 

Wohnungswesen 

fertiggestellte 
ohnungen 1) 

lns­
gesalllt 

ln I 000 

15 

14 

16 

10 

9 

fll 
sozialen 
Wohnu1gs­

bau 2) 
fn s 

10 

12 

13 

21 

32 

Kfz-Bestand 111 1. 7. 

Bestand 
an 

ilohnungen 
ln 

1 000 

1 140 

1 153 

170 

181 

190 

JAHRESZAHLEN 8 

nltlichen Wech5el •1t A 

8 132 

8 146 

10 061 

10 033 

9 574 

Ausfuhr 

ln 
EG-Lindcr 

fn 
Länder 
der 
EFTA 

Hlll. DM 

3 48o 

3 541 

4 ISS 

4 639 

4 776 

185 

I 118 

I 176 

I 313 

I 434 

StraOenvertehrsunfa lle 
alt Personenschaden 

von Cütern 
der 

gewerb­
lichen 

Wirtschaft 

6 709 

6 761 

8 526 

8 475 

8 007 

ins­
gesalllt 

2 888 

2 859 

2 832 

2 940 

3 096 

FN!l:ldenverkehr3) 

ins­
gcsalllt 

in 1 000 

276 

270 

Z78 
321 

380 

Sozhlhflfe 

16 949 

1o 523 

16 328 

16 322 

17 076 

von 
Auslands­

ghten 

502 

505 

498 

583 

1>!18 

Spar- --------------------------------------------- elnhgen6l 
Hilfe 

Kriegs­
opfer 

fursorge 

1 169 

1 198 

1 229 

1 249 

1 291 

Kraft- l'lr.~l 
rlider 

29 

34 

37 

38 

40 

fn 1 000 

Steu~re! nnalll!len 

999 

1 022 

1 049 

1 067 

1 107 

nach der Steucrnrtefl ung 

des 
llundes 

4 578 

4 811 

4 846 
4 990 

5 322 

des 
Landes 

4 859 

5 174 

5 391 

5 755 

6 074 

der 
Gelleinden 

1 749 
1 821 

1 895 

1 950 

2 041 

LtwSl 

55 

54 

54 
54 

53 

Steuern 
vom 

\lllsatz 

2 443 

2 720 

2 666 

2 640 

2 950 

Unflllle 

17 39J 

18 394 

17 659 

16 270 

16 751 

Steuern7 l 

Got6ttte Verletzte 

485 

519 

442 

377 

371 

22 399 

23 592 

22 515 

20 714 

21 591 

Steuern vOll Elnk n 

5 342 
5 546 

5 787 

6154 
6 425 

Lohn­
steuer 

veranlagte 
Ein•conen­
ste~r 

Mlll. DH 

3 737 

3 961 

4 116 

4 425 

4 496 

979 

948 

926 

978 

998 

Preisindizes I• Bundesgebiet 1980 ; 100 

Erzeugerprelse9l 

fur 
llohn­

geblude 

leben sha 1 tung 
aller privaten 

tt.ushal te 

fns­
~sallt 

llahrungs­
lllttel, 

Getrinke, 

lndustri earbel ter10l 

Bruttowochenlohn 

M.inner Frauen 

a1ll 
31. 12. 

fn 
Mfll. DM 

1ns­
gesa•t ZUIII Lebensunterhai t 

14 539 

15 667 

1b 231 

17 830 

19 119 

Ver­
brauch­
steuern 

471 

474 

473 

466 

480 

Aufwa~d 
in 

Kill. 1)11 

807,2 

863,5 

927,9 

1 005,1 

1 137.7 

Cewerbe· 
steuer 

nach 
Ertrag 

und 
Kapf tal 

746 

727 
759 

776 
774 

Aufwand 
ln 

Hl11. tM 

27b,2 

298,5 

330,1 

391,7 

459,4 

des 
Landes 

11 434 

12 564 

13 768 

14 648 
15 538 

löhne und Gl!hä 1 ter 

Angestellte ln 
Industrie 10) und tt.ndel 

8rutt0110n4tsgeha 1 t 

Ellpla~ger 
in 

1 000 

68,7 

68,41 

83,2 

84,81 

Aufwand 
1n 

Hf11. DM 

60,5 

62,0 

b4,8 

6b,9 

71,7 

der Cclnel nden ~d 
Ce1110l ndeverba nde 8) 

Ins• 
gesa"'t 

2 843 
2 886 

2 949 

2 993 

3 131 

kredlt­
l!llrkt­
•lttel 

2 205 

2 220 

2 252 

2 287 

2 423 

öffentlicher Dienst 

BruttoiiOnahgehaltll l 

l:auftinnhche technische Belllte Angestellte 
Angeste11 te Angestellte A 9 BAT VI!! 

_H.i_M_e_r __ F_r_a-ue_n ___ HJ_nn-er-- (Inspektor) ( BUrokra ft) ~rb-
11cher 
Produkte 

Iandwirt­
schaft­
lfcher 
Produ~te Tabakotaren ---------------------------------

114,1 

115,8 

119,2 

121,8 

118,2 

109,8 

108,2 

106,9 

103,1 

97,2 

108,9 

111,2 

114,0 

114,5_ 

116,t 

111,9 

115,6 

118,4 

121,0 

120,7 

111,3 
114,3 

116,0 

116,9 

117,6 

646 

671 

686 

699 

715 

437 

454 

467 

481 
496 

3 349 

3 392 

3 492 

3 610 

3 699 

2 294 

2 270 

2 363 

2 456 

2 509 

3 805 

3 925 
4 042 

4 186 

4 304 

3 221 

3 284 

3 284 

3 388 
3 SOS 

2 384 
2 442 

2 454 

z 530 

2 616 

1) Errichtung neuer Gebäude 2) 1. Forderungsweg 3) Nur BeherbergungsstHten t~lt 9 und cehr Gästebetten, einschließlich Kfnderhef.e und Jugend-
herbergen, ab 1984: Auslllnder efnschlfeßlfch OOR 4) elnschlfeßlfch KOMblnatlonskraft>~agen S) eln$Chlle01fch 111t Spezialaufbau 
6) ohne Postspareinlagen 7) Quelle fur staatliche Steuern: Der Flnantllh1ster des Landes Schleswlg-Holsteln 
8) efnschlleOHch 1hrer KrankeftMuser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverblinde 9) ohne Ullsatz-(Hehrwert-lsteuer 
10) eln$Chlle011ch Hoch- und ~iefbau 11) Endgehalt. Dfe Angaben gelten für Verheiratete 11ft einea kind 
a) Hochgerechnetes Ergebnis einer Repräsentativ-Erhebung 



KRE I SZAHLEH 

Bcvöl kerungsverlinderung 
11:1 April 1987 

Straßenverkehrsunfalle 

Bevolkerung 111 30. 4. 1987 
mit PersOllenschad n 111 O•tober 1987 

(vorlluftge Zahlen) 

kREISFRriE STADT 

trels 

FLENSRURG 

KIEL 

LOBECK 

Htlll«lUSTER 

01 thmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

'lord r rt es land 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rend sbu r o-Ec\ ernförd e 

Schi es;tlg-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Scnl eswlg-llolstel n 

KREISFREIE STADT 

Kreis 

FLEhSBURG 

KIEL 

LOBECK 

Htli40NSTER 

01 thmarschen 

llzgt. La~enburg 

~ordfrfesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pltln 

~end sburg -Eckern f örde 

Schi e1wlg-Flensburg 

Stg4tbtrg 

Steinburg 

StoMIIarn 

Sch ltswl g-Ho 1 s tel n 

Veranderung gegenuber Oberschuß 
der 

Gc!borenen 
oder 

Gestorbenen 
1nsgesa<:t Vor:10nal 

Vorjahre$­
monat I) 

-----

85 344 

128 155 

157 608 

160 309 

196 493 

262 814 

117 958 

247 420 

182 681 

218 886 

126 313 

PS 29S 

2 612 344 

- 0,0 

- 0,0 

- 0,0 

- 0,1 

- 0.1 

- 0,1 

• 0,1 

• 0,0 

+ 0,0 

• 0,2 

+ 0,0 

- o,o 

+ 0,0 

- 0,1 

+ 0,1 

- 0,0 

Betriebe 
at!l 

31. 10. 1981 

70 

123 

134 

69 

70 

94 

55 

77 

185 

46 

119 

81 

167 

83 

153 

1 526 

in ); 

- 1.5 

- 0,4 

- 0,7 

- 0,4 

- 0,8 

- 0,1 

- 0,7 

• 0,7 

• 0,8 

- 0,1 

- 0,0 

- 0,1 

• 1,0 

- 1,1 

+ 0,9 

- 0,0 

(-) 

II 

- 121 

- 112 

30 

39 

14 

40 

4 

25 

32 

50 

8 

25 

39 

- 410 

Verarbeitendes Gewerbe3l 

Besch~H lgte 
a 

31. 10. 1987 

8 633 

22 394 

20 769 

10 035 

6 141 

7 196 

2 952 

6 008 

20 064 

2608 

9 360 

5 036 

16 Sß8 

9 217 

11 Sll 

165 322 

l<an1e­
rungs­
gewinn 
oder 

-vtrlus~ 
H 

II! 

17 

55 

61 

49 

137 

131 

33 

238 

26 

11 

53 

80 

458 

1Xtsatz4 l 
1111 

Ol;tober 19 7 
11111. CH 

192 

314 

305 

111 

251 

109 

79 

137 

331 

45 

200 

125 

338 

202 

45b 

3 207 

Bevölke­
rungs­

zuna 
oder 

-abnA 
(-) 

29 

- 120 

95 

85 

81 

88 

123 

91 

29 

213 

6 

39 

61 

- 105 

107 

12 

Unfalle 

48 

146 

107 

53 

81 

80 

90 

100 

114 

~4 

144 

85 

143 

62 

110 

I 4ZI 

1n<gesa tSl 

36 733 

102 400 

8 036 

37 430 

70 376 

81 908 

85 ~1 

96 465 

13 404 

62 7~5 

132 811 

128 562 

7: 590 

107 4/4 

I 338 390 

CetöteteZ) 

2 

z 
6 

s 

4 

3 

37 

MZa 1 

32709 

91 316 

78 418 

33 219 

56 411 

70 377 

69 ZZ3 

62 363 

118 47o 

52 626 

111 oea 
60 !>40 

109 9 1 

58 710 

94 10 

139 727 

I) nach dem Gebiet Htend v0111 30. 4. 1987 2) elnsch 1 I eßllch der Innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe .,;t 1111 allgemeinen 20 und ~~~ehr BeS<häftlgten 4) ohne Umsatzsteuer 5) elnschl leßllch Fahrzeuge ohne Fahrzeugbrief 
6) elnschll•ßllch Kol!lblnat Ionskraftwagen 
Anrterkung: Eine ausrUhdiCht hbelle mit krefszahlen, die von allen Statfstfschen Landesllntern gebracht werden. erscheint in H ft Sund 11 

Verletzte 

55 

170 

128 

59 

94 

107 

124 

120 

152 

59 

193 

126 

2 7 

100 

136 

I 830 

Je 1 000 
Einwo ner 



ZAHLEN FOR 0 1 E BUNOESLXNOER 

Bevblkerung 
Arbelts~~~arkt *VI ehbes tande am 31. 3. 1987 

Veranderung Rindvieh aPII 3. 6. 1987 
gegenuber Arbe! ts 1 ose Xurz.rbe1 ter offene Schweine 

land IQI Honatsml tte Stellen insgesamt 1111chkuhe 
ln 1 000 Vl Vorjahres- 31. 10. 1987 Oktober 31. 10. 1111 Insgesamt (einseht. 

1970 stand 
1987 1987 3. 4. 1987 

lug~uhe) 

in s ln 1 000 

Schi eswl g-Hol stel n 2 612,4 + 4, 7 - 0,0 101 1 720 I 548 46S 

Hallburg 1 568,8 - 12,5 - 0,5 98 4 5 8 13 3 
H1 edersachsen 7 192,1 + 1,6 - 0,0 295 36 16 7 579 3 382 1 035 
Bremen 653,B - 9,5 - 0,6 41 3 2 B 23 4 
Nordrhef n-Westfal en 16 673,1 - 1,4 + 0,1 723 126 37 6 559 2 035 581 
Hessen 5 547,9 + 3,1 • 0,3 144 16 15 1 220 829 261 

Rhein 1 and-Pfa 1l 3 608,3 - 1,0 ·- 0,1 104 9 8 640 601 209 
Baden-Wurttemberg 9 335,9 + 5,0 + 0,6 189 26 36 2 463 I 739 637 
Bayern 11 029,8 + 5,3 + O,S 259 41 33 4 371 5 161 1 972 
Saarland 1 040,8 - 7,1 - 0,3 50 17 2 43 69 23 
Berlin (liest) 1 880,0 - 11,4 + 1,0 89 3 12 3 1 0 

Bundesgeh I et 61 142,8 + O,B + 0,2 2 093 289 171 24 614 15 400 5 189 

VerarbeItendes Gewerbe!) Bauhauptgewerbe3l Wohnungswesen 
111 Ju11 1987 

land 
Umsatz2) 8eschaft I gte zu01 Bau 

Besthaft i gte Im August 19B7 am 31. 7. 1987 genehmigte Wohnungen 
am 

31. 8. 1987 
in 1 000 11111. 011 Auslandsumsatz in 1 000 je 1 000 Anzahl je 10 000 

in :r; Einwohner Einwohner 

Schl esw1g-Ho 1 stet n 165 2 822 22 40 15 771 3,0 

Hamburg 137 5 579 12 21 13 168 1.1 
Niedersachsen 651 11 423 30 107 15 2 115 2,9 
Breftll 77 1 630 32 10 16 107 1,6 
Nordrhef n-Westfa 1 en 1 957 30 375 28 218 13 3 932 2,4 
Hessen 632 B 952 29 86 16 1 442 2,6 

Rhefnhnd-Pfalz 36B 6 319 35 62 17 1 387 3,8 
Baden-Wurttemberg 1 442 20 280 30 170 18 J B71 4 .I 
Bayern 1 360 16 924 30 235 21 5 059 4,6 
Saarland 136 1 539 25 16 15 190 1.8 
Berlin (West) 163 3 498 10 33 17 412 2,2 

8unde~gebiet 7 089 109 341 2B 997 16 19 454 3,2 

•Kfz-Bestand4) Straßenverkehrsunfäll e7) Steuere! nnahmen 
am 1. 7. 19B7 JO!t Personenschaden 1• August 1987 an 

Spar-

Pkw6l 
einlagen des des der 

Land 
8) Landes Bundes Geaetnden 

Ins- Verun- 111 
geunrtSl Unfalle Getötete Verletzte glUckte 30. 6. 

Anzahl Je 1 ooo je 100 1987 1• 2. VIerteljahr 1987 

Einwohner Unfalle ln 011 

ln 1 000 Je Elnw. in [J4 je E f nwohner 

Sch 1 eswlg-Holstei n 1 33B I 140 1 672 20 2 132 129 7 421 553 4B5 

lfamburg 696 624 I 037 13 1 327 129 10 B54 945 3 936 
Niedersachsen 3 814 3 225 3 907 106 5 038 132 9 244 552 503 
Brl!llll!n 290 260 349 3 412 119 10 430 674 1 315 
Nordrhein-Westfalen 8388 7 441 6 349 122 8 184 131 10 115 581 932 
Hessen 3 134 2 703 2 895 78 3 772 133 11380 740 924 

Rhef nland-Pfal z 2 079 1 739 1 706 55 2 279 137 10 7H 572 605 
Baden-WUrttemberg 5 272 4 443 4 427 12B s 964 138 11836 691 880 
Bayern 6 315 5 113 s 546 193 7 626 141 12 027 659 6B7 
S.arland 555 491 434 10 547 128 9 792 546 591 
Berl in (West) 774 676 I 044 17 I 220 118 9 268 477 867 

Bundesgebiet 32 6561 21 sssa 29 735 761 38 965 134 10 648 628 894 

*) An dieser Stelle erscheinen abwechselnd Angaben Uber Viehbestande, Kfz-Bestand und Bruttoinlandsprodukt 
I) Betriebe mit f• allgemeinen 20 und l'll!hr Beschäftigten 2) ohne U..satzsteuer 3) Vorlauflge Werte 4) ohne Bundespost und Bundesbahn 
5) einschließlich Fahrzeuge ohne Fahrzeugbrief 6) einschließlich Kolllblnationskraftwagen 7) Schleswfg-Holsteln endgUltlge, Ubrlge Lallder vorläufig@ 
Zah 1 en 8) ohne Postsparef n lagen 

a) Lander onne, Bundesgebiet eins'chlleßllch Bundespost und Bundesbahn 

Gedruckt f• Stat 1st Ischen Landesamt Sch 1 eswl g-Ho 1ste1 n 



Entwicklung im Bild 05607 Sl.1t 1.A S-H !~ 
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